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11 Reichskanzler hat Sr . Majestät dem

Rumänien zu seinem Geburtstag seine
besten Glückwünsche ausgesprochen .

findet das Land in einem , wenn das möglich ist , eher noch zer -
rutteteren Zustand wieder , als er es verließ, trotz der strengen
Kna Manvatsbehorden . Brandstiftungen , Feuerüber -

a^ s b - ^ Ebenwurse forderten wieder zahlreiche Todesopferauf beiden Seiten . Die Lage tn Jerusalem ist so gespannt daßdw Deutschen es vorgezogen haben , aus der Altstadt vorläufig, n einen anderen Stadtteil überzusiedeln
1
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f - Dre " ste Reichsstragensammlung des WHW ., die vonder Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wurde , hat überall

groge Erfolge gezeitigt . Auf den Straßen war kaum jemand
anzutresfen , der nicht eines der Büchlein an seinem Rock oder
Mantel trug . Das ganze deutsche Volk bringt seinen Willen
den Wunsch des

, Führers , daß das Winterhilfswerk 1938 der
historischen Größe dieses Jahres entsprechen soll , zum Aus -
" ru ? - 3 « Berlin waren 80 000 freiwillige
Helfer der DAF . am Werk . In den Hauptverkehrsstraßen
gab es eine Reih « fröhlicher und phantasievoller llber -
rafchungen . Trachten - und Volkstumsgruppen , Mustkanten
Turner , Betriebssportler , Gesangvereine , ja ein großer Zir¬
kus mit dem gesamten Personal und Getier hatten sich in den
Dienst des Liebeswerkes gestellt . „ Bis zum Rand « voll "

wan -

Für Grohdeutschland gefallen .

Beisetzung der letzten Opfer der Kümpfe im Sudetenland .
wt . Wie erst jetzt bekannt wird , sind bei dem Kampf

um die Erenzbauden im östlichen Riesenqe -
Freikorps männer des Kamnitztalesund zwar Wilhelm L a m m e l und Rudolf V ö h m i s ch aus

Antoniewald gefallen . Der Freikorpsmann Hofer aus
Klein - Aupa fand ebenfalls den Tod . Die Leichen konnten erst
einige Tage spater geborgen und in Klein -Aupa beigesetzt
werden . Sie wurden jetzt exhumiert und in ihre Heimatorte
uberfuhrt .

Am Sonntagnachmittag wurden in G r a s l i tz die in den
Tagen des Endkampfes gefallenen SDP .- Männer Willi
5 ? Ile r . Panl Weigl Johann Sandner und Franz
Fischer beigesetzt . Em fünftes Opfer , Franz K ü h n l , war
in der vergangenen Woche bereits bestattet worden Tau¬
fende gaben den toten Kämpfern das letzte Geleit , unter

die Offiziere der in Eraslitz liegenden Truppenteile ,eine Abteilung Soldaten , Beamte der Polizei und natürlich
in erster Linie die Kameraden der Toten .

Kilometer nördlich , von der Landungsstelle liegt , erreicht .
Eleichzeitig rucken sie in 40 Kilometer Frontbreite westwärts
5 “ r u l u n an der Kanton - Eisenbahn vor . Bisher war
stärken Ei ^ .' ^ rstand gering . Man rechnet jedoch mit
K

e " Verteidigungsanlagen vor der Eisenbahnlinie . RachMeldungen aus Kanton , sollen zur Verteidigung
tnopfm11? k

- 00 000 Chinesen zusamINe
'
nqe -

V0JL -5 0 r .den sein . Die fapanische Presse verfolgt die

üamuf
^

bin
' hnVv ' *

“ ® ! n .ufftnung und weist immer wieder
oarauf hin , dag Tschlangkaischek seine wichtigsten Waffen -
rfnnnfi^ n6 ' u6er Hevgkong leitete . Von hier aus sei er auch
finanziell m weitgehenddem Maße unterstützt worden Die
Eroberung Kantons sei deshalb unerläßlich . In diesem Zu -
sammenhang fallt manches harte Wort gegen Eng -

Der britische Dominienminister gestorben .
Der britische Dominienminister Lord Stanley , Titel¬

erbe des Earl of Derby ist in der Nacht zum Sonntag in einer
S ? nCtsn? ' "

s1 a !L den Folgen einer Darmoerletzunq ge¬storben . Mit dem
, Tod Lord Stanleys tritt die Frage einer

•Quiam61 e
&
n B ^ rlchiebung im britischen Kabinett , die im

Zusammenhang mit dem Rücktritt des Marineministers Duff
' *?. Vresse bereits wiederholt erörtert worden war ,wieder starker in den Vordergrund .

t>« 22 SRiUimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund .86
«,rctle\ SpaIte NN Tertteil 60 SRpf. , sonst laut gftetsllste Nr . 6,Nachlaßstaftel L . Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Dianen

Äer ^ '
am ^ ^ müito^ ätlFtm« Ä .

S ^ tu6 Anzeigen . Annahme g ' /-
°
Uhr vormittags .Grsgere Anzeigen müssen spSiestens emen Tag vor dem Discheinungstage aufgegeben werden .

Gute Fortschritte in Süd - China .
200 000 Chinesen zur Verteidigung Kantons zusammen -

gezogen .
vt . Die japanischen Operationen in Süd -

ch i n a verlausen planmäßig . Die Truppen , die in schnellem
Tempo vorrucken , haben bereits den Ort Hsrayunq der

eine große
m ■ ---- tendeutschen
Reben dem Rückblick auf den

ich? ,
" en aber erfolgreichen Kampf der Sudetendeutschen undneben dem Dank an den Führer ist Hier noch einmalvon dem berufensten Sprecher der Sudetendeutschen , vonKonrad H e nie in der Wille bekundet worden , alles daran

(v -5.
n ’- u ~ " te Angleichung an die Einrichtungen des

Reiches rn Verwaltung und Wirtschaft , in Partei und Staat
LnJ Ester Z eit durchzufüh re n und das Sudeten¬
land zum kräftigen und vollwertigen Glied des Reiches tu
machen . Niemand verkennt dabei die Größe der Aufgaben
r » r

Aufbaues aber jedermann im Sudetengau ist
'

ent -
ichlosftn alles daran zu setzen , daß diese Aufgaben so gut und
so schnell wie möglich gelöst werden .

Auch nach der anderen Seite macht die Liquidic -
rung der Probleme , die mit der neuen GrenzziehungE" tst ? ' iden sind , schnelle Fortschritte . Der tschechische Außen -
mi " 0ter Chvalkoosky hat am Samstag dem Minister -
rat in Prag über seine Verhandlungen und Unterredungenin Berlin und Berchtesgaden Bericht erstattet . Dieser Berichtwurde vom Ministerrat mit Zustimmung zur Kenntnis
genommen und es wurde zugleich der Beschluß gefaßt mit der
werteren Führung der Verhandlungen in den
« erlrner Fachkommissionen vier Kabinetts -

bEtrauen .' den Finanzminister Kal -
fug , den Industrie - und Handelsminister Karwasch , den
Landwlrtschaftsmlnister Feierabend und den Ministerohne Portefeuille Wawrecka . Dieser Beschluß zeigt , daß
Prag

^
seinerseits gewillt rst , die Wirtschaftsfragen möglichstbald zu klaren und möglichst raschalle Schwier iq -

ke - enzu überwinden Die Prager Sonntagspresse
schreibt dazu , daß Prag , wie das Blatt „ Ceska Slvvo "

sagt
aufrichtig wünscht , neue Wege zu beschreiten . Es wünsche zubeweisen , daß seine Loyalität Deutschland geqen -

kerne leere Phrase sei . Das tschechische Legio -
narsblatt Rarodny Osvobazeni ‘

versichert , daß Prag
ferne politische , kulturelle und wirtschaftliche Unabhängigkeit

Der Umschwung in Prag .

~ „
« « « Hn , 17 . Okt . In Aussig hat gestern ei

■ * 2 V n 0 - b e r Sudetendeu
Partei stattgefunden .

Rüstung ist Trumpf .
Kz . Das Abkommen von München hat ein Echo ausqelöstmit dem man anfänglich nicht rechnen konnte . Die

Rüstungsindustrien werden in den demokratischen
Landern aus h o ch st e Touren gebracht und diese Tatsache
mit Argumenten belegt , die nicht immer als einwandfrei
empsunden werden können . Der Jude Baruch intimer Be¬
rater des amerikanischen Präsidenten Roosevelt , hat in dieser
Hinsicht zweifellos eine Spitzenleistung vollbracht . Seine
Unterstellungen den Absichten Deutschlands gegenüber sind so
unerhört , daß selbst der Pariser „ M a t i n "

sich zu einer
scharfen Abrechnung veranlaßt sieht . Baruch , so schreibt
das Blatt , gehöre offenbar zu jener „ berechnenden Rasse

"
, für

die Krieg oder Frieden nur eine Frage von mehr oder weniger
Kanonen , Schiffen und Flugzeugen sei . Man müsse diesem
Fmanzmann einmal klar machen , daß der Besitz von Waffen
allein für eine Kriegsführung nicht genüge . Dazu brauche man
vor allem die Zustimmung derer , die sich töten
lauen sollten . Die Männer , die sich bereit erklären , ihr
Leben herzugeben , ihre Städte verbrennen zu lassen und ihren
Grund und Boden vernichtet zu scheu , verlangten , daß dafür
zumindest ein wirklicher Grund vorhanden sei der
in der Seele eines jeden einzelnen stchen müsse . Auf keinen
Fall wurden sie sich wegen rassischer Streitfragen oder wegen
irgendwelcher ideologischer Merlegungen in ein neues Massen¬
morden hineinführen lassen .

Überhaupt hat man , wie wir bereits mchrfach erwähnten
den Eindruck , daß die Franzosen das größere Verständ¬
nis für die Notwendigkeiten des neuen Europas aufbringen ,
« o weist der „ Matin " in seiner Montagnummer darauf hin , daß
Frankreichs Interessen im Mittelmeer und in Afrika lägen .
Alles andere seien „ Kombinationen größenwahnsinniger
Theoretiker "

. Das französische Blatt bricht also mit den
1 ‘ alsstis4 en Eedankengängen , die die fran¬

zösische Politik seit Versailles kennzeichnete . Es hebt ausdrück¬
lich hervor , daß Frankreich nicht zum Gendarm Mittel - und
Osteuropas berufen sei . Seine Sicherheit liege nicht an der
Donau , an der Weichsel oder am Bosporus , sondern längs der
Vogesen , der Alpen , der Pyrenäen und am Atlas . Frankreich
habe zwei Hauptstädte : Paris und Algier . Wir wollen dabei
nicht untersuchen , ob diese hier umrissene Zielsetzung dem eige¬
nen Entschluß entspringt , oder nur die Konsequenz der neu -
geschaffenen Tatsachen darstellt . Sicher ist , daß Frankreich in
Rkittel - und Osteuropa kaum noch etwas freiwillig aufzuqeben
hat , dag melmchr seine ehemalige Machtstellung in diesem
Raum durch die Entwicklung praktisch überwunden ist . Immer¬
hin , auch der Blick für die Eegebeicheiten , die Berücksichtigung
der neuen Realitäten ist ein erfreulicher Fortschritt zum Besten
Europas .

derten Tausende von Sammelbüchsen zu den Depots , wo sich
die Groschen und SilbernLnzen zu Bergen türmten .

Die deutsch - italienische Solidarität konnte nicht ein¬
drucksvoller zum Ausdruck kommen , als in der Sammlung
die Dr . Ley und Präsident Eianetti gemeinsam in

'

Goslar durchfuhrten . Sie wurden überall mit großer
Freude begrüßt und konnten dank der Eebefreudigkeit eine
große Zahl von Sammelbüchsen füllen . Am Abend vereinig¬
ten,sich in der Stadthalle 2400 italienische Ar -
6 eitet und 1500 deutsche Arbeiter aus den
Reichswerken Hermann Göring zu einem fröhlichen KdF . -

,
e st . Die enge Arbundmchett zwischen der ArbeiterschaftItaliens und Deutschlands fand ihr sichtbares Zeichen in der

D0 " der italienffchen Arbeiterschaft gestifteten ,DAF . - FahnefurdenSudetengau .

aufrecht erhalten wolle . Im übrigen aber strebe es ein wirk -
V * e ® ® ® altnis zu seinem mächtigen Nachbarnan . Das tschechische Interesse sei so selbstverständlich , daß

man nirgends daran zweifeln sollte . Diese Pressestimmen ,m den em Gedanke aufgenommen wird , der auch schon mehr¬
fach in anderen tschechischen Blättern zum Ausdruck kam ,zeigen deutlich , welch bemerkenswerter Um¬
schwung fich in Prag vollzieht , das sich von den bis -
LeJLl g. e n AI I,i an je n zu lösen trachtet und sich be -
Ebh - n ein möglichst gutes politisches und wirtschaftliches
Verhältnis zu dem großen Nachbar , zu dem Deutschen Reich
zu kommen Auch aus innenpolitischem Gebiet tritt in Prag
dieser Umschwung deutlich in die Erscheinung , wenn beispiels -
weise die tschechifche Regierung d e r K o m m u n i st i s ch e n
Partei die Selbstauflosung empfiehlt oder
wenn , wie Warschauer Blätter berichten , die Frei¬
maurerlogen in der Tschecho - Slowakei abgebaut

MHrtw 6,ier ° lso ein Wandel an , der sehr er¬
hebliche politische Bedeutung erlangen kann .

Wenn heute anderseits noch die tschechisch -
a r > i d) e F r a g e offen ist , so bestehen doch auch hier

Hoffnungen , daß die Gegeiisätze überbrückt werden können .
Jedenfalls kann nach de » aus Rom , London und Paris vor¬
liegenden Meldungen als sicher angenommen werden , daß er =

gemacht werden wird , die ungarisch -
tschechische » Differenzen auf dem Weg « direkter

'
Ver -

handlungeii zu bereinigen . Die diplomatischen Schritte ,die Budapest bei de » Regierungen der vier Münchener Groß¬
mächte unternommen hat , haben dazu geführt , daß von01

Es auf Prag und Budapest einge -
® '

V *
" ’Ä1 fu verständigen . In diesem Sinne

Mufsolin I gegenüber dem Kabinettschef im
ungarischen Außenministerium , Graf Csaki , der übrigens
Samstag Rom wieder verlassen hat , geäußert . Auch das
italienische Blatt „ Tribuna "

bestätigt , daß die direkten Ver -
^ udlungen der zweckmatzigste Weg seien . Danach dürfte also

gemacht werden , auf diplomatischem Wege nun¬
mehr die Standpunkte Prags und Budapests einander anzu -
TIui/ 'ßrTt .

Die eigentlich militärische Vorbereitung
, ..... .0 . von Offizieren und Unteroffizieren soll

mst vem 18 . Jahr einsetzen und bis zur Einberufung durch -
gesuhrt werden . 25 % der Rekruten , so sagt Duffour , verfüq -
ten über eine derart urpureichende Schulbildung , dag sie während
chrer Dienstzeit in den Winterabenden in die Schule geschickt
werden müßten , damit sie lesen , schreiben und rechnen übten .
Hier stehe Frankreich am Ende des zivilisierten
Europa . Die Unwissenheit mache sich bei der Ausbildung
von Spezialisten sehr unangenehm bemerkbar .

Während so die Dinge in Frankreich sich in einem durch¬
aus normalen Rahmen bewegen , ist England dem
Rustungsfieber erlegen . In den Londoner Sonntaqs -
zeitungen wird immer wieder die Unzulänglichkeit der
k? ' tischen Wehrmacht , die sich gerade in diesen kriti -
Ichen Tagen erwiesen habe , in den Vordergrund gestellt .
Captam Liddle Hard behauptet in dem „ Sunday - Expreß "
daß zur Verteidigung Londons nur 100 Flugabwehrkanonen

'

lstr Verfügung gestanden hätten . England verfüge nur über
ein Funstel der modernen Abwehrkanonen , die zu seiner Ver¬
teidigung nötig seien . Dreitausend 3,7 - Zoll -Flakgeschütze seien
erforderlich . Nach seiner , Berechnung ist England in der
Lage , 5000 derartiger Geschütze in einem Jahr zu bauen .
Außerdem

^benötige man 2000 erstklassige Kampfflugzeuge und
2000 Bomber . Die Leistungskapazität der englischen Industrie
berechnet Hard mit 700 Flugzeugen pro Woche . Inzwischen

Dessen ungeachtet gibt sich auch Frankreich alle Mühe , seine
Wehrmacht auf das höchste Niveau zu bringen . In diesem Zu¬
sammenhang sind die Ausführungen , die General Duffour
in der „ Epoque

"
macht , von großem Interesse . Er spricht von

Mangeln vor allem hinsichtlich der vormilitärischen
Ausbildung . Das Problem sei , wie der General mit -
teilen zu können glaubt , auch bereits von den zuständigen
Stellen in Angriff genommen worden . Die vormilitärische Er -
ziehung sei in drei Mschnitten gedacht : Körperliche und mora¬
lische Grunderziehung der Jugend bis zu 14 Jahren , Fortfüh¬
rung dieser Ausbildung in Sportoerbänden oder Sonderkursen
bis zum 18 . Jahr . Die eigentlich militärische Vorbereitung
unter dem Kommando von Offizieren und Unteroffiiieren soll

25000 Mann
, darunter 6000 Juden , gegen Araber eingesetzt

wt . Neben dem Rüstunqsthema spielt in London die .....

Palästinafrage die erste Rolle . Wenn sich auch der
Eindruck verstärkt , daß man den Teilungsplan fallen
lassen will und an eine , wenigstens vorübergehende ,
Unterbindung der jüdischen Einwanderung denkt , so deuten
andererseits alle Anzeichen darauf , daß der englische
Eeneralstab mit allen Mitteln gegen die
31 r ^ oige ^ en und sie zur Unterwerfung zwingen
will . 25 000 Mann sollen für diesen Zweck eingesetzt werden
und zwar 17 000 Mann englische Truppen , 2000 Polizisten und
“ 0.000 Juden . Allein diese letzte Tatsache genügt , um die
Freischärler zu dem erbittertsten Widerstand aufzurufen Die
Engländer planen fürs erste die Zurückeroberung Ser
von den Arabern kontrollierten Städte , danach sollen Straf¬
expeditionen in die Dörfer unternommen werden . Vor¬
erst handelt es sich nur um Pläne und Absichten , während die
Tatsachen noch von den Freischärlern bestimmt werden . Am
Wochenende waren sämtliche Telephon - und Teleqraphen -
verbindungen Jerusalems nach auswärts zerstört worden Die
Taktik der Araber läuft darauf hinaus , durch die Zerstörung
der Verbindungen das einheitliche Vorgehen der englischen
Truppen unmöglich zu machen und durch Feuerüberfälle in den
verschledensten Landesteilen die Zusammenziehung größerer
Einheiten zu verhindern .

D

Der britische , Hohe Kommissar ist am Sonntag auf dem
Flugplatz Kalandia bei Jerusalem wieder eingetroffen . Er
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Unermeßlich ist der Dank

Der Berliner französische Botschafter Poncet nach Rom versetzt

Berlin . 16 Okt . Wie die französische Regierung amtlichund 1929 war er Unterstaatssekretär im Unterrichts -

tdeilt hat , ist der französische Botschaster in Bersin , Andre und Kunstmmisterlum . der Neuerung Dal ad,er : 11930

treten .
4 -

Eton - College , Schein und Wirklichkeit

Botschaster Franeois -Poncet .
( Weltbild - Ä .)

Außer den Internaten in .den . 48
.

Säusern ^ bi
^

das

en in den
eine Ei -

'
en . Mit
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t . Schellenberg ' sche h - fduchbruckeret, miebabtn , tanggofle « , . T - gblatt -hau, ' .

Gesamtleitung :
Dr . ph :l. habil . Gustav Achellenberg und Verlagslrtter Heinrich Pabst .

Die Ausgabe umfaßt 14 Seiten und dqg ^Unterhaltungsblatf .

miigeieilt hat , ist der französische Botschafter in Berlin , Andre

si- ran ? ois - Boncet , nach Rom versetzt worden , um i »

der gleichen Eigenschaft die französische Republik beim König

von Jtalien und Kaiser von Äthiopien zu » et «

Die Mehrzahl der Zöglinge verläßt E ^ n . wenn sie denkt ,

genügend gelernt zu Haven — es gibt tn England kerne feste

Grenze für die Schulzeit der " SehohenenScklckten Die

Schüler gehen dann meistens nach Sandhurst , um hier ihre

Vorbereitungszeit für die Armee durchzumachen . D <^ gilf
in Eton deshalb als Tradition , weil nach der Schlacht bet

Waterloo der irische Feldmarschall , Herzog von Wellington

sagte : „ Die Schlacht ist auf den Spielfeldern von - * ~

wonnen worden .
" Andere wieder erben den Adel .

Vaters und führen ein Nichtstuerleben , wredex
ginnen in der City von London zu <

Als besonderen traditionellen Brauch findet man in

Eton auch , noch die Prügelstrafe Wahrend m .den

einzelnen Häusern , also Internaten , meist der älteste Schuler

zum Cavtain ernannt wird und das Recht besitzt , setne

„ Untergebenen
" oder „ sage

"
wegen Sausvergehen zuvrugeln .

reierviert sich der Seadmastei oder Rektor dieses Reckt fui

alle anderen Vergehen . Das Verprügeln aei6iebt rnü fetei -

lickem Zeremoniell . Einen Tag . manchmal auch erst . mehrere

Tage nach dem Vergehen , wird der Delinquent tn einen

Wenn ein verheirateter Engländer einen Sobn bekommt ,
und sich für reich genug hält , die mindestens 300 Pfund be¬
tragenden jährlichen Erziehungskosten für diesen Sohn .auf¬
zubringen , fährt er möglichst schnell nach Eton , dem kleinen
Städtchen , das im feuchten Themsetal gegenüber von
Windsor liegt und meldet seinen Sohn beim Seadmaster
der Schule an . Diele Schule besieht aus 48 häusern . die
in der ganzen Stabt verstreut sind und in der die

Zöglinge die Zeit zwischen ihrem 12 . unb 18 . , 19 . Jahr als
Internisten verbringen . Nur das eigentliche Unterrichts¬
gebäude liegt beim College , hier versammeln sich die

„ Etonians " leben Morgen zur Schule . . . .
hat der Vater nachgewiesen , daß er reich genug ist und

die entsprechende soziale Stellung besitzt , dann wird er in

die Warteliste eingetragen und muß angeben , , n welches
der Häuser er seinen Sohn auigenommen wünscht . Zwölf
Jahre später erhält er dann eine Nachricht , daß nunmehr
ein Platz freigeworden jei . Er nimmt seinen Sohnn . bet bei

Sand und führt ihn nach Eton , wo der Sohn zuersteine Auf -

nahmevrüfung bestehen muß , um dann endgültig den

berühmten Zylinderhut und Sckwalhenjckw a n z -

frack tragen zu dürfen . . Das ganze aber , das nur den Vor¬

nehmsten unter den englischen Reichen dient , nennt sich , rme

ähnliche exklusive Einrichtungen Public Sckool . öffentliche
Sckule . Wie wenig diese Säule der hielten Öffentlichkeit

zugänglich isi . braucht hier nickt naher erörtert »u werden .
Die merkwürdige Kleidung der Etonians dient , n Wahr¬

heit nicht dazu , die Jungens als bewnders „ vornehm heraus -

zusireichen . Wie die Sträflinge eine besonders auf -

t aIIenbe ÄIelbuna tragen müssen . Io auch die Zöglinge

der berühmtesten aller Schulen , damit sie nämlich , wenn sie

sich verbotenerweise außerhalb der engen Stabtsrenze zeigen ,

von jedem Einwohner angezeigt werben

können . Gewöhnlich wird der Zögling tn einem solchen

Fall ausgestoßen - die schlimmste Schmach , die einem lungen

U ' " ''
Wenn ma

"
b ^ phantastischen Summen hört , die füt bte

Erziehung eines vrtvtlegterlen lungen Engländers ansge -

Konrad Henlein vor 160000 in Aussig .

Aussig , 16 . Okt . Nordwestböhmen hatte am Sonntag einen
großen Tag . Fünf große Bezirke und zwar Teilchen -
Bodenbach . Aussig . Leitmeritz , Lobositz und
Tevlitz - Schönau hatten die Parteimitglieder
mobilisiert und sie zu einer Großkundgebung in die
E l b e st a d t zusammengesührt . Lange Kolonnen marschierten
in Sechser - und Zwölferreihen durch die Haupt¬
straßen der reichgeschmückten Stadt , stürmisch begrüßt von
der in dichten Reihen die Anmarschstraßen säumenden Be¬
völkerung . Stunden hindurch dauerte der Einmarsch der
160 000 Teilnehmer auf der wirkungsvoll ausge¬
stalteten Kampfbahn . Kurz vor Beginn der Kundgebung
marschierte unter dem stürmischem Jubel der Tausende eine
Ehrenkomvagnie der Wehrmacht mit klingendem
Spiel in die Kampfbahn ein . Die gleiche Begeisterung löste
der Einmarsch der ersten Abteilung der in Aussig neu aufge¬
stellten ff aus . , , . ,

Als Konrad Henlein die Tribüne betrat , brandete ihm
der stürmische Jubel der Tausende entgegen . Konrad Henlein
führte , oftmals von dem Beifall bei Massen unterbrochen ,
u . a . folgendes aus : . „

Wir sind heimgekehrt ins Reich Adolf Hitlers , unsere
Heimat ist nun ein Teil jenes größeren Deutschlands , für
das wir gekämpft , gelitten und geblutet haben .

Unermeßlich ist der Dank , den wir dem Führer
abzustatten haben , der durch seine Idee diese Entwicklung
eingeleitet und durch die Kraft seines Handelns ver¬
wirklicht bat . Gerade wir Sudetendeutschen , die das
barte Geschick eines arbarmungslosen nationalen
Kampfes um deutschen Raum und deutschen Boden
Jahrhunderte hindurch tragen muhten , bie wir in den
Zeiten bes Niederganges des Reiches doppelt schwer
spürten , was die Stärke der Ration gerade für den
Grenzkampf bedeutet , gerade wir können ermessen , rote
beispiellos die Tat des Führers in der Geschichte dasteht .

Wir wissen , daß es nur der Kraft bes Führers
unb bcrSbee des Nationalsozialismus zu
verdanken war , wenn uns gerade in den härtesten
Zeiten unseres Kampfes bet Glaube an Deutschland nicht
verloren ging . . . , .

Wir danken es dem Führer , daß unsere Eingliederung
ins Reich nicht der Heimkehr eines verlorenen Sohnes gleicht .
Es ist vielmehr die Rückkehr einer kämpferischen
Gruppe , die tapfer und mutig in der vordersten Sront sich
geschlagen hat , die stolz und frei den Marsch ins große Vater¬
land unfreien konnte . Es isi die geschichtliche Leistung des
Führers , daß er durch den Nationalsozialismus und sein
Vorbild den deutschen Menschen den Glauben an sein Volk
und seine Zukunft wiedergegeben hat .

Wir haben uns mit eisernen Kräften an unser Recht , an
unser Volkstum , an den Boden unserer Heimat geklammert ,

College , in dem etwa fünfzig junge Leute wohnen

die alle außergewöhnliche Leistungen in den

Schulfächern aufwiesen und eine » IKolarshiv . eine Er -

Mäßigung ihres Schulgeldes um die Hälfte erwirkten . Mit

reichlich komisch anmutender Le rach tuns sehen redoch die

Jntermsten diese Collegers über die Achsel an und haben

sogar einen verächtlich Tein sollenden Ätttznamen für sie . Es

lind die „ Tugs
"

. Was man eigentlich unter einem „ tug

versteht , vermögen sie jedoch auch nickt zu lagen .

und nun wurden die barten Jahre des Kampfes von einem
Sieg gekrönt , wie wir ihn schöner und herrlicher nicht denken
können : Der Führer bat uns heimgeholt in sein
Reich .

Wir wilien heute , daß die Tat des Führers nicht nur
uns die Erlösung und ein würdiges Dasein geschenkt , sondern
ganz Europa den bedrohten Frieden ge¬
rettet hat .

Das wollen wir nie , das darf auch die Welt nie -
mals oergeffen . , _ . ,

Wenn wir dem Führer aus Beigem Herzen Dank sagen ,
dann wollen wir dabei auch des Führers Soldaten
gedenken . Die glänzendste Wehrmacht , die man zernals
gesehen bat . hat im entschlossenen Vormarsch von unserer
Heimat Besitz ergriffen . Wir haben das felsenfeste Ver¬
trauen unb bas untrügliche Wissen , daß der Boden , auf dem
der Fuß des deutschen Soldaten steht , nie mehr dem Reich
entrissen werden kann . m t ~ ±

Und nun , deutsche Manner unb Frauen bes Sudeten -
lanbes : Da wir wieder in Freiheit atmen unb die Arme zum
fruchtbaren Werk regen können , da die Not und der Kampf
um bie einfachsten Volks - unb Lebensrechte etn Ende hat ,
mutz ich auch euch danken für die Treue , für die Opfer , für
die Zucht und das Ausharren , die ich in all den Jahren von
euch fordern mutzte .

Jeder von euch , der auf seinem Polten ausharrte , der
den Kreis seiner Verantwortung mit . seiner ganzen
Kraft verteidigte und erfüllte , hat Anteil an dem Siege ,
der auch ein Steg der sudetendeutschen Volksbewegung ist .

Der Kampf ist zu Ende . Die gewaltigen Aufgaben des
Aufbaues stehen nun vor uns .

Es ist mein entschlossener Wille , daß die Angleichung an
die Einrichtungen des Reiches in Verwaltung und Wirtschaft ,
in Partei unb Staat in kürzester Zett vollzogen ist . Das
Sudetenland muß in kürzester Zeit etn kräftiges und voll¬
wertiges Glied des Reiches werden . Die Tschechen haben uns
ein furchtbares Erbe hinterlassen . Die Spuren ihrer Herr¬
schaft , bie uns bei Not unb dem . Elend pieisgegeben hat .
sollen ausgelöscht weiden . In itefei Dankbarkeit gedenken
wir bei tathäftigen Hilfe , bie uns in ben Befiemngstagen
aus bem Altreich brüderlich geboten wurde . Aber wir
wollen auch aus eigener Kraft mttijelfen , daß dte schleichende
Not , die so viele Jahre an unserem Mark zehrte, , tn ihren
Wurzeln ausgetilgt wird . Es darf in unserer Heimat keine
hungernden und arbeitslosen Volksgenossen mehr geben .

Wir hatten einst eine blühende Wirtschaft und Industrie .
Die Tschechen haben sie in etn Trümmerfeld verwandelt .
Sie sollen nun zu neuer Blüte erstehen , und ich bin über¬

zeugt . daß der Fleiß des sudetendeutichen Arbeiters und

der Wert seiner Arbeit für das gesamte Reick einen

Kraftzuroachs bringen , wird ?, Wir werden auch Anteil

haben an den gewaltigen Ärbettsvorhaben und Bau¬

plänen des Führers . Reicksantobahnen und neue

Straßenzüge sollen durck das Sudetenland gelegt werden .
Die ungehobenen Schätze des Bodens sollen auf ihren

Ertrag geprüft werden , die deutschen Bader sehen nach

Jahren der Verarmung einem ungeahnten Aufstieg ent¬

gegen . Durch unsere Arbeit soll es wieder das stolze

und blühende Reichsland werden , das cs tn der Ver¬

gangenheit gewesen ist . Die Eigenschaften und Tugen¬
den , die uns int Kampf stark und unberromgli » gemacht
haben , werden uns auch tn der Arbeitsschlacht friedlichen

Aufbaues begleiten und uns den Erfolg nicht versagen .

Ich brauche jede Kraft , i ck b r a u ck e j e d e s Mann e s

Stirn unb iebcs Manne sAr .m , soll der Auftrag ,
den ich vom Führer erhalten habe , bis SW Letzten erfüllt

werden . Ihr habt in den Notzeiten euere Pflicht getan , unb

ich weiß , baß ich mich auch heute unb tn Zukunft auf euch

DeiI3? un sind
" '

wir alle Soldaten und Arbeiter unseres

Führers unb marschieren mit in dte deutsche .Zukunft .
Nachdem Henlein geendet hatte ^ brachen die Menschen tn

stürmischen Jubel aus . Mit dem Sieg - Seil auf . den . Führer

unb bem Absingen der deutschen Lteder wurde die emdrucks .

volle Kundgebung , dte für Aussig und die 160 000 Teilnehmer

ein einzigartiges Erlebnis war . geschlossen .

Franco an den Duce .

Dank für die Waffenhilsc der italienischen Freiwilligen .

Bilbao , 16 . Oki . Aus Anlatz der Rückkehr der italie¬

nischen Freiwilligen in die Heimat sandte General Franco
einTelegramm an den italienischen Regierungschef , tn Mt

er den Dank des nationalen Spaniens tut die Waffenhilfe

Übermittelte . Das heroische Opfer der Legionäre habe dazu

beigetragen , den Endsieg des nationalen Spaniens tn greif «

bare Nähe zu rücken .
Wieder Brot statt Bomben .

Burgos , 16 . Okt . Die nationale Luftwaffe warf .
erneut

eine große Anzahl von Brötchen üb e r M a b 111
_
ö für bte

hungernde Zivilbevölkerung ab . Sämtliche Crotzbomber

kamen trotz oes starken feindlichen Flakfcuers wohlbehalten

wieder im Heimathafen ein . Der Madrider Rundfunk , der

das Ereignis natürlich zugeben mutzte und selbst schilderte , wie

die Bevölkerung auf die Straffe stürzte , um Ü,e Broichen auf -

zulesen , kündigte jedoch bezeichnenderweise an , dag das Ver¬

lassen der Schutzkeller in Zukunft strengstens verboten sei .

Andrö Franeois -Poncet , der nunmehr bereits seit Sep¬

tember 1931 französischer Botschafter in BeAm ist , und der

jetzt den französischen Botschafterposten in Rom übernimmt ,
wurde im Jahre 1887 geboren . 1924 wurde er zum eisten

Mal « zum Abgeordneten gewühlt . In den Jahren 1928

von Eton ge -
. . . . . . . ____ srang ihres
ben , wieder andere be -

ainnen in uer u . uu uv » arbeiten ober ftubteren

an ben Universitäten . Arbeitslose . Etonians gibt es viak isch

wohl kaum . Für sie wird immer eine Türe bevorzugt geotfnet

fein , denn in Eton erzogen worden zu fein . bebeutet - zu¬

mindest in England — der Sohn eines „ Jemand gewesen

unb selbst „ iemanb
“ geworden iu sein .

warfen werden , müßte man annehmen , daß die .iungenLeute

nun ein luxuriöses Leben führten Aber tn Wirklichkeit ist s

genau umgekehrt . Sommers unb Winters beginnt der lmter

richt im Schulgebäude um 7 .25 unb bte metJ ^ nSchuIeT

müssen über zwei Kilometer gehen , um von „ihrem . Internat

dorthin zu gelangen . Zwar besitzt lebet Sdjuler etn eigenes

Wohn - uno Schlafzimmer , aber im Winter wird er es v .or -

ziehen . möglichst viel in freier Luft umhermlaufen . um nickt

auf seiner „ Bude
" langsam zu erfrieren . Kernes der Sauser

besitzt Zentralheizung , dafür aber einen der berühmten , nicht

wärmenden englischen Kamme . Kohlen gibt es nur

viermal in ber Woche unb auch dann nur für lebes

Zimmer einen winzigen E i m e r voll , der kaunt aus¬

reicht bie „ Bude " für einige Stunden Hindurch zu heizen .

Dafür besitzt das Schulhaus aber eine sehr « ute zentiase

Dampfheizung . Der Zweck der Übung besteht also barm , die

Schüler zu möglichstem Fleiß Heranzuziehen .

Ungarn und die Tschecho - Slowakei .

Schwere Zusammenstötze in den Erenzbezirken .

wt . SDie aus Budapest gemeldet wird , setzten nach

der Unterbrechung der Verhandlungen mit . bei Tschecho¬

slowakei in Kornoin Demonstrationen bet

ungarischen Bevölkerung ein , bie oon bet

Gendarmerie zerstreut wurden . Dabei seien zahlreiche

Ungarn , darunter Frauen und Kinder verletzt worden . Auch

in anderen Orten kam es zu ähnlichen Zwischenfällen . Ver¬

schiedentlich fuhren tschechische Panzerwagen die Mensche ^
Ansammlungen hinein , wodurch es viele Berletzte gab . Auch

in Pietzburg kam es zu Zusammenstößen 11 Demonstranten

wurden schwer , davon 3 lebensgefährlich verletzt , überall

nimmt die Polizei Verhaftungen vor .

Die Jugend und die patriotischen Verbände veranstal¬

teten am Sonntag in der ungarischen Hauptstadt eine mäch¬

tige Kundgebung , in der die Rückgabe der von Ungarn

bewohnten Gebiete in der Tschecho - Slowakei gefordert wurde .

Unter den Kundgebern bemerkte man eine große Anzahl von

Militärflüchtlingen , die in tschechischer Uniform ohne mili¬

tärische Rangabzeichen erschienen waren .

wurde er Unterstaatssekretär für die auswärtigen Angelegen¬

heiten . Laval machte ihn in seinem Kabinett 1931 zum

Unterstaatssekretär im Ministerprästbium . Am 20 . August 1931

wurde Franeois -Poncet mit zeitlich begrenzter Mission zum

französischen Botschaster in Beilin ernannt . Er reichte seinen

Rücktritt als Abgeordneter bald darauf ein unb erhielt ferne

endgültige Ernennung zum Botschafter am 1 . Marz 1932 .

Franyois -Poncet ist Kommandeur der Ehrenlegion .

Er hat mehrere Werke über Deutschland ver -

öffentlicht , die allgemein Beachtung gefunden haben .

besonderen Saal geführt , der bis auf einen Sau klotz leer

ist . über diesen Klotz muß der Zögling sick beugen — nach ;
dem er die Hosen herunterzog — . bann tritt der „ fussee

heran , der die kräftige Birkenrute in Perwahrung hat unb

übergibt sie mit einer . Verbeugung Seiner Eminenz dem

Heabmaster . ber nun mit aller Macht auf das Hinterteil bes

Etonians brückt . Es gilt , als . charakterlos , wenn ber

Delinauent babei auch nur eine Miene verzieht . . .

ist der Leiter der in Kanada gegründeten Flugzeugwerke in
London eingetroffen , um die Lieferungsverträge für die

britische Luftwaffe perfekt zu machen . Zur Ausrüstung ge¬
hören , das haben besonders Oie Engländer empfinden müssen ,
nicht nur eine starke Kriegsmaschinerie , sondern auch Menschen .

„ Sunday Times "
macht darauf aufmerksam , datz sich in ben

Tagen nach Godesberg die vorhandenen Reserven , als völlig
unzureichend erwiesen hätten . Es sei nötig , die erforderlichen
Kräfte hundertprozentig zur Verfügung zu stellen . Das Land ,
so schreibt der „ Observer

"
sei bereit , beträchtliche Ein¬

schränkungen ber persönlichen Freiheit hin¬

zu nehmen oder sogar zu fordern . Viel erörtert wird

die Ernennung eines Ministers für den nationalen Dienst , der

die Einrichtung einer Stammrolle durchführen solle .

Für diesen Posten wird John Anderson genannt , der

„ starke Mann aus Bengalen
"

, wo er als Gouverneur die

terroristische Bewegung niederschlug und dreimal nur mit

knapper Not einem Mordanschlag entging . Er soll den Luft¬

schutz , dep Feuerwehrhilfsdienst , den Hilfsdienst für die Armee ,
Munitionsherstellung , Lebensmittelversorgung und Sanitäts¬

dienst organisieren . Für den Luftschutz würden Gelder in un¬

beschränktem Matz zur Verfügung stehen . Die ursprünglich auf
500 Millionen Pfund berechnete Verteidigungs¬
an leihe werde am Ende des Jahres , wie das marxistische

„ Peuple
" mitteilt , um 400 Millionen Pfund erhöht

werden . ,
Aus all dem geht hervor , datz England von einer wahren

Rüstungspsychose übermannt worden ist , wobei sich schwerlich

sagen lätzt , gegen wen sich diese Rüstungen richten sollen .

Chamberlain hat in München zusammen mit dem Führer eine

Erklärung unterzeichnet , in der England und Deutschland aus

kriegerische Auseinandersetzungen Verzicht leisten . Trotzdem
mutz Deutschland wieder bei der Begründung der riesigen

Rüstungsvorlagen hechalten und den Grund dafür abgeben .

Genau wie in Amerika , wo Baruch die wahnwitzige Luge kol¬

portiert , Deutschland plane einen Angriff auf den neuen

Kontinent . So haarsträubend unsinnig eine derartige Be¬

hauptung auch ist , so scheint sie doch nicht ohne Wirkung ge¬
blieben zu sein . Wie aus New York berichtet wird , planen

die USA . die Aufstellung einer Atlantik -

Flotte , die im gleichen Umfang ausgebaut werden soll , wie

die Pacifik - Einheiten . Der Führer hat bereits mehrfach be¬

tont , datz er keinem Lande Vorschriften über bas Matz seiner

Rüstungen , die es zu seiner Sicherheit nötig zu haben glaubt ,

macht . Mr müssen uns nur dagegen wehren , daß dieser

Rüstungs -Wettlauf mit der Haltung Deutschlands begründet

wird . Er kann seine Ursachen , wenn er überhaupt einen

Sinn haben soll , nur aus den anti - autoritaren

Ideologien herleiten , zu deren Sprecher sich Präsident

Roosevelt ausersehen fühlt . Ein gefährliches Spiel auf

Kosten des Friedens und der Entspannung , die das krtsen -

erschütterte Europa und die Welt so dringend notig haben .
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Der Führer gratuliert Ritter v . Epp .
Der Führer stattete dem Reichsleiter der NSDAP .,
Reichsstatthalter General der Infanterie Ritter v . Epp ,
aus Anlaß seines 70 . Geburtstages einen Besuch ab
und überreichte ihm die Urkunde der Ernennung zum

Chef des Infanterie - Regiments 61 .

( Weltbild — K .)

Mord oder Selbstmord eines marxistischen Funktionärs ?
Der Generalsekretär des marxistischen Eewerkschaftsverbandes
von Pontoise ist am Sonntag auf der Bahnstrecke von Paris
nach St . Germain tot auf den Gleisen gefunden worden . Die
Kriminalpolizei versucht festzustellen , ob es sich um einen
Selbstmord oder um einen Mord bandelt , der von den
Tätern dadurch vielleicht verschleiert worden sei . daß sie den
Toten nachträglich von einem Zug überfahren liehen .

Holländisches Schiff in Danzig vom Stapel gelaufen . Am
Sonnabend sand auf der Danziger Schiffswerft der Firma
F . Schichau ( Elbing ) der Stapel

'
lauf des Schiffsneubaues 1419 ,

des Doppelschraubenmotorschiffes „ Abbekerk "
, statt , der für die

N . V . Vereenigde Rederlandsche Seepvaartmaatschappij
'
s —

Eravenhage , auf der Schichau -Werft in Danzig gebaut wird .
Die „ Abbekerk "

ist das Schwesterschiff der auf derselben Werft
gebauten und vor kurzem abgelieferten „ Arenskerk "

. Ein
drittes Schiff für dieselbe Rederei ist bereits auf der Danziger
Schichau -Werft in Bau . Auf der Schichau - Werft begann nach
dem feierlichen Stapellauf die Arbeit wieder mit voller Kraft .
Kaum war die „ Abbekerk " vom Stapel gelaufen , da legte der

große Kran die Kielplanke zu einem weiteren Neubau auf , es
ist der Neubau Nr . 1424 , der für eine norwegische Reederei
ausgeführt wird .

Der Führer ernannte Ritter von Epp zum Chef des JR . 61 .

München , 16 . Okt . Aus ganz Deutschland liefen am
Sonntag , dem 70 . Geburtstag des Reichsleiters Reichsstatt¬
halter General Ritter von Epp , die Glückwünsche und
Blumenspenden in München ein . Die Volksgenossen berei¬
ten schon am frühen Morgen dem Reichsstatthalter vor seinem
Hause herzliche Kundgebungen , die den ganzen Tag über an¬
hielten . Partei , Gliederungen , Staat und Wehrmacht brach¬
ten dem allseits verehrten Reichsstatthalter ihre Glückwünsche
dar . Die bayerische Landesregierung hatte zu einem feier¬
lichen Empfang eingeladen .

Unter den zahlreichen Geschenken , die sowohl
der einfache Mann wie bekannte Führer der Partei und des
Staates übersandten , sind hervorzuheben eine goldene
Zigarettendose mit eingravierter Widmung von Gene¬
ralfeldmarschall Göring , ein Bi l dm itWidmung von
Reichsminister Dr . Goebbels , die Statuette eines
Ritters von der Stadt der Reichsparteitage
sowie ein Bildwerk aus der Geschichte des Kampfes der Be¬
wegung von Reichsbildberichterstatter Professor Hofmann .
Auch aus dem Auslande erreichten General von Epp zahl¬
reiche Glückwünsche . Eine besondere Ehrung bereitete dem
Reichsstatthalter noch die Universität in Hamburg ,

die ihm die Goldene Eürenmünze und die Ehrenmitqliedschaft
der Universität verlieh .

Der Führer stattete dem General einen Besuch ab . Er

sprach dem um die nationalsozialistische Bewegung so hochver¬
dienten Jubilar seine herzlichsten Glückwünsche aus und
dankte ihm in längerer Unterhaltung für seine großen
V e r d i e n st e i n K r i e g u n d Frieden , für seinen friih -

zeitigen soldatischen Einsaß im Dienste der Nationalsozia¬
listischen Partei und damit des deutschen Volkes .

Als Ausdruck dieses Dankes hat der Führer als Oberster
Befehlshaber der Wehrmacht den General der Infanterie
Ritter von Epp zum Chef des JR . 61 ernannt , das
die Tradition des ruhmreichen bayerischen Infanterie - Leib -

regiments fortführt , an dessen Spitze der General im Welt¬

krieg gestanden hat . Der Führer überreichte bei seinem Be¬

such General Ritter von Epp die Ernennungs¬
urkunde .

Kurze Umschau .

Havas meldet aus Tanger : Zum ersten Male seit dem
Weltkrieg stattete ein deutsches Geschwader in Tanger
einen Besuch ab . Am Samstagmorgen seien der Panzerkreuzer
„ Graf Spee

" und drei Torpedobootszerstörer unter dem Ober¬
kommando eines Admirals in Tanger eingetroffen . Ein
deutsches U - Boot , das am Freitag in Tanger emgetroffen
war , ist am Samstagmorgen wieder ausgelaufen .

*

Die seit einiger Zeit durchgefllbrten Verhandlungen zwi¬
schen der Türkei und Italien mit dem Ziele , die w

'
irtzchaft -

tichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu regeln , haben
zu einem Handels - und Zahlungsabkommen mit
einer Reihe von Zusatzabkommen geführt . Die unterzeich¬
neten Abkommen werden am 1 . November 1938 in Kraft
treten . Sie laufen bis zum 30 . Juni 1940 .

*

Die italienische Staatspolizei hat , wie am
Sonntag bekanntgegeben wurde , vor einiger Zeit in zwei ober¬
italienischen Städten jüdisch - bolschewistische Zellen
ausgehoben , die von einem in Triest lebenden Juden namens
C o l o r n i aufgezogen worden waren . Colorni ist verhaftet
worden und hat cingestanden , mit anderen in Italien und im
Auslande lebenden Juden in Verbindung zu stehen . Außer

Colorni sind dieser Tage andere verdächtige jüdische Ele¬
mente , darunter in Florenz ein gewisser Philippson , ein ehe¬
maliger Wgeordneter , festgenommen worden .

Die ersten Ergebnisse der belgischen Gemeindewahlen
lassen annchinen , daß in der Zusammensetzung der neuen Ge¬
meinderäte im allgemeinen keine großen Umwälzungen ein¬
treten werden . In den meisten Gemeinden scheinen sich die

bisherigen Mehrheiten der Regierungsparteien — Katholiken ,
Liberale , Sozialdemokraten — mit geringen Veränderungen
gehalten zu haben . Die R e x i st e n haben teilweise gute Er¬
folge erzielt . Die flämischen Nationalisten scheinen
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ihre Stellung unge¬
fähr gehalten zu haben . Die K o m m u n i st e n haben viel¬

fach sehr starke Verluste erlitten . In Arlon haben die

Kommunisten z. B . drei Sitze int Eemeinderat verloren .

800 Arbeiter der von einer englischen Gesellschaft ausge¬
beuteten Chromgrube R a d u s ch bei der südserbischen Haupt¬
stadt S k o p I j e sind in den Ausstand getreten , da sie eine
Erhöhung der völlig unzureichenden Löhne und eine

Verbesserung der menschenunwürdigen Wohnverhältnisse er¬
reichen wollen . Sie werden dabei von der Arbeiterorgani¬
sation der südslawischen Regierungspartei unterstützt .

Der Duce beim Konzert der Berliner Liedertafel in Rom .

Hönig , und Dr . Heidrich vorstellen . Er brachte seine
unumschränkte Bewunderung und den Dank für
die hohe kulturpolitische Tat des Berliner Chors zum Aus¬
druck . Besonders freute es ihn , daß der Chor sein erstes Kon¬

zert den italienischen Arbeitern eines großen Mailänder
Werkes gewidmet hatte . Mit Befriedigung nahm der italie¬
nische Regierungschef die Gabe des Chors , eine künstlerisch ge¬
staltete Ledermappe mit den Partituren des Duce - Grußes und
der „ Hymne an Rom " aus der Feder Friedrich Jungs mit der
lyrischen Übersetzung des Textes von Dr . Hönig entgegen .

125 - Jahrfeisr der Völkerschlacht bei Leipzig .

Rom , 16 . Okt . Das große Konzert der Berliner
L i e d e r t a f e l , das im Teatro Adiano am Sonnabend ftatt -
fand , war eine künstlerische Glanzleistung . Es empfing seine
besondere Auszeichnung durch die Anwesenheit des
Duce , der sämtlichen Darbietungen mit lebhaftem Interesse
und gespanntester Aufmerksamkeit folgte . Das große Haus mit

seinen 4000 Plätzen war vollkommen ausverkauft und bot schon
äußerlich durch den reichen Fahnen - und Blumenschmuck sowie
die erwartungsvoll gestimmte Menge ein überaus festliches
Bild .

Neben dem Duce erschienen an der Spitze der italienischen
Behörden der italienische Schirmherr der Konzertreise , Propa -
gandaminister Dino A l f i e 1i , Justizminister Solmi , der
Präsident der Akademie Santa Cefilia , Graf di San
Martino , der Vizegouverneur und der Präfekt von Rom ,
ferner der deutsche Botschafter in Rom von Mackensen ,
der deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl Freiherr von
Bergen , der Landesgruppenleiter der NSDAP . Ettel
und der Ortsgruppenleiter von Rom Dr . F u ch s . Die deutsche
Kolonie war fast vollzählig anwesend .

Als der Duce seine Loge betrat , schlugen ihm die Wogen
der B e g e i st e r u n g und der Liebe mit nicht endenwollen¬
den Duce -Rufen und Händeklatschen entgegen . Außerordent¬
lich stark war der Eirüruck bei der Zuhörerschaft , als die
Sänger den Abend mit dem vom Chorleiter Friedrich Jung
in Musik gesetzten „ Gruß an den Duce "

eröffneten . Wie stets
wurden die „ Eiovinezza " und die „ Hymne an Rom "

begeistert
ausgenommen . Jede der sich anschließenden zahlreichen Dar¬
bietungen des Chors und der Pianistin Annerose Cramer
lösten stürmischen Beifall aus . Dem herzlichen Dank des
Chors gab der Reiseleiter Dr . Hans Heidrich in italie¬
nischer Sprache Ausdruck .

Während des Konzerts und nach dem Gesang der deutschen
Nationalhymnen ließ sich der Duce den musikalischen Leiter
Friedrich Jung , den Präsidenten des Vereins , Dr . Otto

Leipzig , 16 . Okt . Ein herrlicher Herbstsonntag gab dem
festlichen Kleid , das die Reichsmessestadt aus Anlaß der
123 - Jahrfeier der Völkerschlacht bei Leipzig angelegt hat ,
glänzende und frohe Farben . Ein Fahnenmeer wallte über
der Stadt .

Der Sonntag begann mit einem großenWecken durch
alle Musikzüge der Wehrmacht und der Gliederungen der
Partei in allen Stadtteilen . Die Stadt ließ an den Denk¬
mäler n , die an das große Geschehen erinnern , ferner an den
Massengräbern Kränze nieder ! egen . Am
Sonntagnachmittag war das Völkerschlachtdenkmal Ziel einer
wahren Völkerwanderung . Um 14 .20 Uhr erfolgte am Denk¬
mal der Start zum Marathonlauf „ Rund um das
Leipziger Schlachtfeld

"
. Der Lauf , der die beson¬

ders bekannt gewordenen Schlachtorte berührte , diente gleich¬
zeitig der Erinnerung an den ersten deutschen Marathonlauf ,
der 1898 in Leipzig stattfand .

Während der Marathonlauf noch im Gange war , fand
um 16 Uhr im Völkerschlachtdenkmal eine Weihe stunde
desDeutschen Patriotenbundes als Erbauer und
Besitzer des Denkmals statt . Die Feier , die gleichzeitig dem
25jährigen Bestehen des Denkmals galt , wurde

mit Glockengeläut aus der Kuppel eingeleitet . Sodann legte
der Standortälteste von Leipzig , Generalleutnant E a b ck e ,
am Katafalk in der Krypta , zu dessen beiden Seiten Soldaten
der Wehrmacht die Ehrenwache hielten , während die Fahnen
und Ehrenzeichen in den Nischen zwischen den Kriegergestal¬
ten aufgestellt waren , im Auftrage des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht einen prächtigen
Kranz nieder . Mächtig brauste dann das Niederländische
Dankgebet durch den weiten Raum . Es folgte die weihevolle
Totenehrung . Trompetenklänge aus der Kuppel riefen zur
ewigen Ruhe , und während leise die Orgelklänge des Liedes
vom guten Kameraden herabschwebten und vor dem Eingang
zur Denkmalanlage die Wehrmacht einen Salut von 21
Schuß löste , wurden zum Gedächtnis der Toten zahlreiche
Kränze nieoergelegt . Ein Chorgesang „ Deine Pflicht

"
, der

am Schluß , von jubelnden Frauenstimmen gesungen , in das
Deutschlandlied ausmündete , leitete zu der Gedenkansprache
des stellvertretenden Vorsitzenden des Patriotenbundes ,
Turndirektor Groh , über . Dank und Gruß der Festgemeinde
und heiliges Versprechen galt d e m F ü h

'
r e r , die

Lieder der Deutschen gaben der Weihestunde den erhebenden
Abschluß .

Straßburg , in dem er die zwei glücklichsten Jahre seines
Lebens verbringt .

Will er in Hessen als Arzt tätig sein — das ist der
Wunsch der Familie — , dann muß er die restlichen vier Se¬
mester in Gießen studieren . Unklare Burschenromantik um¬
gibt ihn und stößt ihn ab . Oh , man hegt durchaus freund¬
liche Gefühle für den schlichten Mann des Volkes , aber die
Kluft ist doch da . Schuster , bleib bei deinem Leisten und ver¬
suche nicht , neben den Studenten die Bierbank zu drücken !

Büchner verabscheut die klugen Gespräche , die nur um
ihrer selbst willeng eführt werden . Das Geschenk des denken¬
den Hirns verpflichtet . Mögen die Studienkameraden ihn
hochmütig schelten . Sein Schuhvutzer weiß , warum er dem
Büchner vertrauen darf . — Es gibt Eeheimzirkel . wo man
Staatsstreiche erträumt , die eine Verfassung bringen sollen .
Als ob es darauf ankäme ! — Lieber eine brutale Feudal¬
herrschaft als die Macht des Geldbeutels . Da weiß man .
woran man ist , und hört nicht „ Vaterland "

, wenn es „ Prosit "

beißt . So wird Büchner zum Republikaner , zum sozialen
Revolutionär .

Er schreibt den „ Hesiischen Landboten "
, begeisterndes

Mannest des Umsturzes wie das Sendschreiben Thomas Mün¬
zers an die Bergknappen . „ Friede den Hütten ! Krieg den
Palasten ! Dabei ist er krank , voller Sehnsucht nach Minna .
Das Entsetzlichste aber ist der Zweifel . Da ist der Pfarrer
Wetdig aus Butzbach , den ein Trunkenbold von Unter¬
suchungsrichter im Gefängnis zum Selbstmord treiben wird .
Kann denn mit kläglichen Reformen das Neue geschaffen wer¬
den . Seiten Diener , man doch sein muß , um aufrecht vor sich
selbst stehen zu können ? Was können Leute tun , die vom
Volke gar nichts willen , die Macht für sich kirnt wollen , weil
sie irgendwo im Dasein zu kurz kamen . — Will er selbst
eigentlich mehr , als ohne Anblick des Elends fein Leben
leben dürfen ? Unendliche Gute ist in ihm . Mitleid mit aller
Kreatur , aber kein Haß .

Ein sinnloser Sturm auf eine Konftablerwache , den Büch¬
ner ablebnt . und ein provozierender Spitzel zwingen ihn zur
» lucht . Nach Straßburg will er . aber der Vater würde dem
Staatsfeind keine Hilfe angedeihen lallen . Geld braucht
man . und io entsteht m wenigen Wochen „ Dantons Tod "

.

flamme , die ; u früh erlosch .

( Zum 125 . Geburtstag Georg Büchners am 17 . Oktober . )
Von Curt Brauns .

Uber das Schlachtfeld von Leipzig dröhnen die Schülle
aus den Kanonen des Korsen . Eegenan lärmen die Waffen
der Verbündeten . Aus Pulvergestank und Verwesungsgeruch ,
aus Blut und Qual neigt sich der Sieg dem Volke zu . dellen
Stamme sich aus der Unterdrückung des Eroberers zur Ein -
beit fanden .

Am 17 . Oktober 1813 wird im friedlichen kleinen
Goddelau , nahe der großherzoglich hesiischen Residenz Darm¬
stadt . dem Doktor und Amtschirurgen Büchner ein Sohn ge¬
boren . Georg der Drachentöter , mutiger Kämpfer gegen ekles
Gewürm , leiht dem Neugeborenen seinen Namen . — In
Darmstadt verlebt der Knabe seine Jugend .

. Nabe ist der Odenwald und frei schweifen die Blicke von
seinen Hohen hinweg über den Rhein . Drüben liegt Frank¬
reich . Napoleon starb in der Verbannung . Die lodernde
Flamme seines Ehrgeizes ist abgelöst durch die trübe Funzel
des Burgerkönigtums .

Fast erstickt ist aber auch die Flamme , die Jünglinge und
Manner auf dieser Seite des Rheins zu den Waffen greifen
ließ . Dem ganzen Deutschland , einem freien Volk auf freiem
Grunde , batte der Befreiungskampf gegolten und war doch
nur zur Rettung kleinstaatlicher Dynastien geworden Steigt
man herunter von den Hügeln des Waldes , findet man den
Bauern . Amselig ist seine Behausung , durnvf sein Denken ,
ausgesogen fern Leib von dem Blutegel des Hofstaats , der
von den sechs Millionen Gulden , die man alljährlich dem
Volke abpreßt , eine Million allein für sich gebraucht .

Dieses Volk bat Büchner vor Augen , aber in den Ohren
klingen lateinische , griechische Vokabeln und Formen . — Die
fugend die eines Tages dem Lande die geistige Oberschicht
stellen soll , kennt sich in römischer Münzkunde bester aus als
in den wirtschaftlichen Zusammenhängen der Heimat .

. Dies zu spüren und doch nichts ändern zu können , preßt
die Brust zusammen . Nur in der Natur sind Güte und Voll¬
kommenheit . Zu ihr rettet sich Georg , dellen Lebensweg vom

Vater klar vorgezeichnet ist . Ärzttum als Broterwerb , Natur -
itubtum als Liebhaberei . Doch nicht die Zärtlichste aller
Mutter ichutzt bei einem Gange über den Christmarkt , bei
fröhlichem » lockengewimmel vor dem Anblick zerlumpter ,
frierender Kinder , die mit aufgerissenen Augen und traurigen
Gesichtern vor den Herrlichkeiten aus Waller und Mehl ,
Dreck und Eoldpavier stehen . — Man muß die Welt ver¬
ändern . wenn man die Menschen ändern will .

Wie froh man sein kann , wenn da ein Schoß ist , der voll
Gute den . armen geauälten Kopf empfängt . Hände sind da ,
die . mft zärtlicher Gebärde alle ungelösten Fragen fort -
streicheln . Georg Buchner liebt Minna Jaeglö und fühlt sich
glücklich .

. Er studiert Medizin in Straßburg , erregt Aufmerksam¬
keit und Freundschaft durch die Klarheit seines Denkens .
Sein Sinn für politische Zusammenhänge weitet sich , er spürt
hier wo die Regierung französisch , das Volk aber deutsch ist ,
welche Krane aus .einem freien bürgerlichen Gemeinwesen
erwachsen können , spottend siebt er die Auswüchse unklarer
sozialer Schwärmerei . Einer Macht , wie sie den deutschen
» uiiten zur Verfügung steht , kann nur mit Macht begegnet
werden — Dabei ist er alles andere als ein Realpolitiker .
Seine Liebe zum schaffenden Volk erwächst unmittelbar aus
dem Gefühl . .. Unterdrückung erscheint ihm naturwidrig und
menschenunwürdig .

. Büchner ist im Münster gewesen . Das düstere Gewölbe
mit seinen « aulen , die Rose , die farbigen Scheiben und die
kniende Menge waren nur halb vom Lampenschein erleuchtet ,
llber diesem Helldunkel schwebt der Gesang eines unsichtbaren
Chores , icheint . den vollen Tönen der gewaltigen Orgel zu
antworten . Wie die Musik doch alle Schranken der eigenen
Brust mederlegt ! Ems zu werden mit allem Fühlenden ist
Gnade . Oder durch die Vogesen zu wandern , auf dem Belchen
5u stehen , klar und licht das silberne Band des Rheins von
Basel bis Straßburg mit den Augen zu verfolgen , gegen
Abend die Aloen rm blallen Rot über der dunkel gewordenen
Erde zu sehen . Was plagt man sich eigentlich mit Sorgen
um andere ? . Scheint die Sonne nicht allen , ist nicht Willen
genug gespeichert , um alle Hirne mit menschenwürdigem
Denken zu erfüllen ? Voll guter Gedanken geht ' s zurück nach
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Teil herabzudrücken .
->

Jagd gesperrt . Die beiden griechischen
ihrem jetzigen Zustand erhalten bleiben .

Pe . Es sind traurige Zahlen , die General Daluege
verkündet hat . Er hat auch aufgezeigt , bei welchen Verkehrs¬

teilnehmern der Hauptteil der Schuldigen zu suchen ist . Die

Verstöße der Kraftfahrer gegen die Bestimmungen der

Straßenverkehrsordnung stellen in den meisten Fällen grobe

Disziplinlosigkeiten dar . Wenn ein Viertel aller ermittelten

Unfallursachen allein auf das Nichtbeachten der Vorfahrt

entfällt , dann muß man schon sagen ., daß hier die gern

gebrauchte Entschuldigung von der „ höheren Gewalt " nicht

stichhaltig sein kann . Die neuen Maßnahmen , die zur

Sicherung aller Verkehrsteilnehmer ergriffen werden ,
wird der disziplinierte Fahrer sehr bedauern , aber sie smd

notwendig , weil die Vekehrsunfallziffern in der jetzigen

Höhe - einfach untragbar sind . Mit aller Schärfe wird durch¬

gegriffen . Vielleicht lernt der einzelne Sünder , wenn ihm

für einige Zeit der Führerschein entzogen wird , oder wenn

es ihm bei der Montage von Ersatzreifen oder beim Auf¬

pumpen der leeren Reifen an den Geldbeutel geht , daß er

auch auf der Straße für die Ordnung mitverantwortlich ist .

Hoffentlich vergeht ihm mit der Luft , die aus seinem

Pneumatiks entweicht , auch die Lust , leichtfertig den Verkehr

zu behindern .

wurden , die Rot des Winters zu lindern , von dem stummen

Dank , der ste nun unsichtbar umkränzt ; all diese schlichten

Groschen , die sich so kühl anfühlen , die aber dennoch Warme

verbreiten werden , wenn sie zu einem Frierenden kommen

n )€ tbctt .
Und die Büchlein ? — Sie hingen an den Mantelkragen

der Herren und an den Pelzen der Damen , im Knopfloch eines

Kinderkittels . Es wird in ihnen geblättert , und sie werden

vielleicht gegeneinander getauscht . Den Kindern werden ste

ein Spielzeug jein , aber es wird wohl kaum einen Botts -

qenossen geben , dem sie nicht etwas zu sagen haben werden

der dieses Abzeichen nur so trägt , ohne daß er sich emmal nut

ihm beschäftigte . Diese Büchlein reden zu jedem ; denn sie |tno

auch ohne Worte verständlich . Sie überzeugen durch die ein¬

dringliche Sprache ihrer Bilder . mö -

Gau - Ausstellung für bildende Künste
in Wiesbaden .

Eröffnung durch Gauleiter Sprenger .

Die diesjährige große Eausausftelluug der in der Reichs¬

kammer der bildenden Künste zusammengeschlofsenen

Künstler des Gaues Hessen - Nassau findet vom

Samstag , 22 . Okt ., bis einschließlich Sonntag , 6 . Nov . , in

Wiesbaden im Nassauischen Landesmuseum

statt .
Gauleiter Sprenger wird diese große , für den Gau

richtungweisende Kunstausstellung am 22 Okt . ,

um 16 Uhr , feierlich eröffnen . Werke der Malerei , Graphik ,

Plastik , des Kunsthandwerks und Kunsthaudels werden den

Besuchern ein anschauliches und lebendiges Bild des

künstlerische » Schaffens im Gau vermitteln .

Jährlich eine verlorene Schlacht
Verkehrsunsallziffern noch immer bei 8000 Toten und 175 000 Verletzten .

„ Die Macht des Schicksals .
"

Over in 7 Bildern von Verdi .

Kaum ein halbes Jahrhundert nach Richard Wagner rst

Italiens größter Musikdramattker Verdi seboren . Erb -it

zwar die Überlieferung . der alten Oper lemes Landes fort
^

gesetzt aud ) wohl kaum ie daran gedacht , gleich seinem nordi -

ic6en Rivalen eine Zukunftsmusik theoretisch zu begründen .

Er war eine stille , bescheidene Natur und dachte gar nicht

daran , sich im Sinne Wagners , des nicht nur rn der Piustt
genialen Willensmenschen durchzusetzen . Er machte , entfärb

Musik und würde , wie etwa unser Schubert , auch ern Zei¬

tungsinserat in Töne umgesetzt haben . Daß er der geborene

Dramatiker war . ist ihm selbst wohl nie zum Bewußtsein ge¬

kommen . So griff er wahllos zu den . schlechtesten . Stoffen ,

die ihm unter die Finger kamen . . Erst irn Grelsenalter fand

er in Arrigo Boito . . der selbst ein bedeutender Komponist

war , einen ebenbürtigen Textdichter .

Der Tert zu der von unserem Theater wieder hervor -

geholten Over . .Die Macht des Schicks als ( La foasa

del destino ) ist schlecht , um nicht , zu sagen , miserabel . Der

fingerfertige Piave , der böse Geist Verdis durch Jahrzehnte ,
hat aus einem spanischen . Drama des « aavedra eine Wand¬

lung zurechtgestutzt , die in die nnstersten Zeiten der Ro¬

mantik gehört . Es handelt sich um eine sogenannte nIwtcksals-

tragödie " nach mißverstandenem antikem Muster wie sie bei

uns Zacharias Werner schrieb . Der Held glaubt zu handeln ,
wird aber von dunklen Gewalten aus einem Verhängnis in

das andere getrieben , um schließlich Bet den Worten des

Priors „ Beuge dich " am Kreuze zu zerbrechen . Bezeichnend

ist daß sich das Drama auf einer versehentlich losgegangenen
Pistole ausbaut . Seine Verworrenheit macht es dem unvor¬
bereiteten Hörer kaum möglich , den Bühnenvorgangen zu

' ° 19l?e6enbig dagegen blieb bis auf . den heutigen Tag die

Musik . „ La forza del destino " gehört auäenlpgenannten
mittleren Overn des Maestro , und tn der Tat balt das W ? rk

eine mittlere Linie zwischen . „ Troubadour " und „ Aida ein .

Daß sich hier Verdi dem muiikdramatlschen Stil nähert , war

wohl der Grund , weshalb er seinerzeit io kühl , mitgenommen
wurde . Es gibt bereits ein regelrechtes Schicksalsmotiv . und

die Piets - Melodie der Leonore zieht sich als roter , faden

durch die ganze Komposition . Die dramatischen Auftritte
sind von außerordentlichem Feuer und einer besseren Dichtung
würdig . Das für Petersburg geschriebene Werk paßt luh m

glücklicher Weise dem Geschmack des damaligen rustischen Pu¬

blikums an . ohne die italienische Eigenart zu verleugnen . Das

beweisen die vielen schönen , teils weihevollen , teils buno -

Neue Maßnahmen
zur Hebung der Verkehrssicherheit .

Der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege , hielt
vor Vertretern der Presse einen Vortrag über den Stand der

Verkehrsunfallbekämpfung . Er führte auf Grund genauer
Statistiken aus , daß die Unfallzifser noch lange nicht in einem

Maße abgenommen habe , die zufriedenstellend sei . 1936 habe

es bei rund 2 475 000 Kraftfahrzeugen rund 267 000 Unfälle

gegeben . Im nächsten Jahre habe sich der Bestand der Fahr -
'
^ uge um ungefähr 375 000 erhöht , ohne daß die Unfallziffer

diese Erhöhung mitgemacht hätte . Sie sei im Gegenteil um

rund 1000 gefallen . 1938 sei neuerlich eine Erhöhung der

Kraftfahrzeuge um ca . 390 000 auf insgesamt 3 242 000 zu ver¬

zeichnen gewesen . Die Unfallziffer aber habe trotzdem die

Grenze des Jahres 1936 nicht überschütten , was immerhin be¬

merkenswert fei , weil gegenüber diesem Jahre fast 800 000

Fahrzeuge mehr int Verkehr gestanden hätten .

Wenn diese Entwicklung auch nicht ungünstig sei , so könne

sie doch keineswegs befriedigen , denn es bleibe die Tatsache

bestehen , daß es alle Jahre über 8000 Tote und rund 175 000

Verletzte infolge von Unfällen gebe . Die Herabdrückung der

Totenziffer um etwa 800 int Jahre — die man zuletzt auch

noch verzeichnen konnte — mache int Verhältnis zu den er¬

schütternd wirkenden großen Zahlen wenig aus .
Wenn man int Kampf gegen diese Ziffern Erfolg haben

wolle , so muffe man nüchtern eine neue Statistik betrachten :

nämlich die Aufstellung über die Ursachen der Unfälle . Dabet

zeige es sich , daß die Hauptschuld den Lenkern der Krafttahr -

zeuge zufalle . Sie seien in 75 % aller Unglücksfälle der schuld¬

tragende Teil gewesen , während die Radfahrer nur in 9 / o

und die Fußgänger , gleichgültig ob Mann , Frau oder Kind ,
nur in 8 % die Schuld am Unfall trugen . Der Rest des

prozenzutalen Schuldcmteils sei aus andere Umstände zuruckzu -

fübten . Es liege daher auf der Hand , daß vor allen Dingen
eine entsprechende Erziehung der Kraftfahrer durch

polizeiliche Maßnahmen zu erfolgen habe , um die Unfall¬

urfachen möglichst zu beseitigen . .
Die überwiegenden Unsallursachen aus Verschulden der

Kraftwagenlenker setzten sich wieder in erster Linie aus dem

Nichtbeachten der Vorfahrt ( 25 % ) , dann aus dem salben

Überholen ( 15 % ) , ferner aus übermäßiger Geschwindigkeit

( 13 % ) und schließlich aus falschem Einbiegen ( 12 % ) usw . zu -

iammen .
ersten Fall — Nichtbeachten der Vorfahrt —

herauszugreifen , sei angeordnet worden , daß vor einzelnen , be¬

sonders gekennzeichneten Kreuzungen zur Gewährung der Vor¬

fahrt nicht wie bisher „ mäßige Geschwindigkeit " einzuhalten ,

sondern bis zum Stillstand anzuhalten ist . Erst wenn stch

der Fahrzeugführer davon überzeugt hat , daß sich ein oorsahrt -

berechtigtes Fahrzeug nicht nähert , darf er seine Fahrt fort -

leiten'
Die Kenntlichmachung dieser „ Stoppstraßen

"
, erfolgt durch

ein neues Verkehrszeichen „ Halt , Vorfahrt auf der Haupt¬

straße beachten !" Dieses Zeichen wird noch zusätzlich unter

griffen waren , ist es zuzuschreiben , daß diese erste Sammlung

wieder ein großer Erfolg war .

3n langen Reihen stehen die Sammelbüchsen auf den

Tischen einer Ortsgruppe . Sie ruhen sich nun aus von ihrer

ersten Winterarbeit . Daneben hänfen sich die leeren Pappe -

schalen , in denen 1200 der kleinen Buchabzeichen lagen . Und

auf den glitzernden Säulen der Groschenstücke ruht ine

Sonne des Herbstsonntags .
Wenn dies alles erzählen könnte ! Die Sammelbüchsen

von den Händen , die sie unermüdlich schwangen ; die Groschen¬

stücke von den Gebern , die sie achtlos aus den Geldbörsen her -

vorgruben oder von den Wünschen , die ihnen mltgegeben
^

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

* Olymp und Parnaß werden Naturschutzgebiete . Die Be¬

strebungen . den Olymp und den Parnaß als Naturschutzgebiete

zu erklären , sind jetzt durch ein Dekret der griechischen Regie¬

rung rechtskräftig gemacht worden . Es wird künftig verboten

fein auf den Hangen der beiden Berge landwirtschaftliche
Kulturen anzulegen . Ebenso ist es Reisenden untersagt , jeder

Art von Pflanzen zu pflücken . Auch sind beide Gebiete für die

Jagd gesperrt . Die beiden griechischen Eötterberge sollen tn

anderem durch einen roten Querstrich auf der Fahrbahn ange -

zeigt .
Um aber den bisherigen polizeilichen Vorschriften einen

größeren Nachdruck zu verleihen , die Beachtung der Vorschriften
sicherzustellen und damit die Unfallziffer herabzudrücken , wur¬
den neue Anordnungen erlassen .

Da die Strafe für den Verkehrssünder fühlbar sein mug ,
wurden die Polizeibeamten angewiesen , in geeigneten Fällen
auf die Straße die Luft aus der Bereifung der Kraftfahrzeuge

abzulassen . Dies sei auch für den Reichen eine fühlbare
Strafe , bei der er Gelegenheit habe , bei der Montage der

Ersatzreifen oder beim Aufpumpen der leeren Reifen über sein

vorschriftswidriges Verhalten nachzudenken .
Eine weitere wirksame Maßnahme bestehe im Verbot der

Ausübung der Fahrerlaubnis für die Dauer einer Woche bis

zu drei Monaten , ohne daß die Voraussetzungen zu einer Ent¬

ziehung der Fahrerlaubnis auf unbestimmte Zeit gegeben

seien .
’

In diesen Fällen werde der Führerschein vorläufig ab¬

genommen . Schließlich werde an der Eintragung von Strafen
in den Führerschein festgehalten . . .

Um die Polizeiorgane zur Beaufsichtigung des Verkehrs
in breitester Front einzusetzen , sei angeordnet worden , daß alle

Polizeivollzugsbeamten und Sachbearbeiter auf Fahrten , die

sie in und außer Dienst , in Uniform oder Zivil , in , Dienst -

oder privaten Kraftfahrzeugen ausführen , ständig den

Straßenverkehr zu beobachten haben . Bei Verletzungen haben
die Beamten sofort einzufchreiten . Es könne sich dabei ,

keines¬

falls um eine schikanöse Behandlung der Verkehrsteilnehmer
drehen , denn es handele stch bei der strengen Handhabung um

nichts anderes als um das Bemühen , die erschreckenden Zahlen
von jährlich 8000 Toten und 175 000 Verletzten wenigstens zum

Spaziergang am herbstlichen
Sonntagnachmittag .

Noch einmal wurde uns einer jener schönen und stillen

Herbstsonntage beschert , die dem langsam sich ? ^ ( 9endpn ^ abre

ihren versonnenen Glanz geben . Wahrenü wtr uber
_

di e

Fluren geben , lenkt fid ) der xqö , und der albend kommt lang -

sam herein . Gestern schien noch die Sonne betnahe wie an

einem Sommertage ; heute verhangen Dunstschleier den

Himmel . In Zartem Blau wellen sich die Taunusberge , und

die Ferne über dem Rhein , dessen matter Spiegel zwischen

Pavvelreihen aufschimmert , hangt grau über ort ^
Landschaft ,

über den Wielen liegt das Retz vieler lauster warben wre

eine Erinnerung der . Unter den Bäumen , beten Blatter

brennen und glühen , aber auch schon öu welken beginnen ,

liegt ein vergessener Apfel und die stachlichten Hullen der

Kastanien bedecken die Waldwege zusammen mit Laub und

dem dürren Reisig , das unter unseren Schritten knarrt .

Auf abgeräumten Feldern baust sich vertrocknetes Kar -

tttss ^ lkraut ' daneben bauen sich Dickwurzovramiden aus , unb

die Zwischen den Feldstücken verstreuten kleinen Garten lallen

libon iene Rübe abnen . die ihnen in den Äöinte ^monaten

eigen lein S Golden aber glänzen die Weinberge und

»leben stch von den Höhen ins Tal . Der pendelnde Stroh¬

wisch . quer über den buckligen Feldweg auf ge hang en . t tz et n

stummer Feldhüter der uns manch einen Umweg aufnoztgt ,

doch wir nehmen ihn lächelnd in Kauf . _ Der Weinbergschutze

knallt nach den Spatzen , die vor seiner J ^ hnte boro mehr Jie -

jpett haben als vor aufgespannten durchlöcherten Regen -

Mirmen und anderen V ° ° eMeuAu ^ ^ n rötet die

sinkende Sonne
"

urch die Schleier der Wolken den Simmel

und eine Abendglocke läutet durch Stille Sauser säumen

strafte Aus einem Hause hangt der « traust , zutr
/ in Wein funkelt im Licht der Lampe Uns umgibt

durch die Wände dringend, , ein süßlicher berauschender Geruch ,

langsam setzen wir den rungen Wern an dre ^ .rpven , oer

pinrnal droben an einem der Hänge als Traube wurhs und

im nebenanliegenden Stück noch wächst , um bald garend tn

den Fässern zu rumoren . ______________

nesfen Edöre sowie allerlei Grotesken , Tänze und flotte

Würfe die der Over einen besonderen Reiz verleihen . .
Khrl Fescher wußte das Orchester aus seiner bet

früheren italienischen Opern den Sängern gegenüber immer

etwas untergeordneten Stellung h erauszuf uh r en und seine

Bedeutung bei diesem Ilbergangswerk zu unterstreichen . In

der Ouvertüre , die bereits den ganzen Gedankengebalf des

Dramas vorwegnimmt , traten das tn verschiedenen Nartatto -

nen auf tauchende Schicksalsmotiv und das innige Arienthema

der Leonore mit schöner Klarheit hervor . Einen besonderen

Genuß bereiten die Chöre , unter denen , das berühmte

Matavlan
"

zu zündender Wirkung « eriet Die svanftch - italte -

nische Grundstimmung wurde von Lothar Sch e tt a

von Trapp in seinen Bühnenbildern gut getronen . Wir¬

kungsvoll war vor allem der Klosterhos Mit den dahinter

aufsteigenden und im Mondlicht gebaoeten steilen Borgen .

Me Spielleitung von Sans Springe r sorgte iur lebendig

bewegte Massenszenen , besonders rn dem tumultuarrichen

^ iraerleben des fünften Brldes , und arrff aulh öedr

D a b l e r mit der von ihr einstüdie .rten Tarantellü ern . Daga

ĉ liberavist verkörverte in vollendeter Werse die 2dee der

unverbrüchlichen Liebestreue . dw den Fidelionamen Leonore

YPiYTP- lind innige Art ihrer ^ )arnerrung wuroL

verklärt durch die Gesangskunst , die vesonders in dem . Duett

mit Moaro in der IÄonen Romanze unb ^ vor allem in der

arotzen Arie des ersten Aktes hervortrat . Waldemar,B ren e k

W den Mesttzen Alva/o . besten fremde Raffe ein Sauv -

rrrnfw bet dramatischen Berwicklungen bildet , 5) ie Jvoll £

bietet wenig Gelegenheit darstellerisch SU interessier en , es

handelt sich eben um das Schema des . Overnliebhabers . Um so

größere Möglichkeiten ergeben sich für den •Sunger . unb hier
bestand Waldemar Bienek tn Ehren . Sehr schon gellmg ihm

die Romanze , in der er Leonorens gedenkt . Em temverimtent -

ooller und stimmgewaltiger Don Ehrlos war Ewald Böh¬

mer Seine im Stil des „ Troubadour " gehaltene Rache -

Stretta war von fortreitzendem Schwung Beibe Künstler

erfreuten durch das große Duett , das vielleicht nicht nicht zu
den tiefsten aber iedentalls den brillant geschriebenen Er -

ftndungen Verdis gehört Aus der Fülle der Nebenfiguren

heben wir Maria Barth als 3i8eunerin beroor , bte mit

cormenbofter Wilbbeit ein .Strophenlied sang , inner . Viktor

Hosp ach . der sehr ergötzlich den polternden und schimpfen¬

den Bruder Melitone . verkörperte . Es ist das vielleicht dze
einzige lebensechte Figur dieses Schauerdramas . Die mit

Diel muskalischem Humor untermalte Kavuztnadetm .Sol¬
datenlager ist geistiges Eigentum unseres Friedrich Schiller ^
Wolfgang Etter er als Marchese Calatrava und ..Heinrich
Schlüter als Pater Guardian mußten trotz schöner ge¬
sanglicher Leistungen im Hintergrund bleiben . Das Haus
war erfreulicherweise bis auf den letzten . Platz besetzt und

spendete allen Mitwirkenden lebhaften Beifall .
Dt . Wolfram Waldschmidt .

WHW . - Büchlein stark gefragt .

Freudiger Opferwillen des Volkes .

Die erste Stratzenschlacht des Winterhttfswerkes 1938/39

ft am Wochenende erfolgreich durchgeführt worden . Die

Männer der DAF ., Frauen und Männer aus den Betrieben ,

die Schaffenden waren es , die sich für die WHW .- Betreuten

einsetzten . Die Konzerte auf verschiedenen Plätzen der Stadt

hatten wieder zahlreiche Zuhörer angelockt . Überall wurde

freudig gespendet . Dem tatkräftigen Einsatz bet Sammler

und der Schönheit und Beliebtheit der Wzeichen , die bald ver -

Ohne Vorbereitung , ohne Jugendwerke wird ein Dichter ge -

^ “
aBieber in Straßburg , ewig in Gefahr . .. ausgeliei ^ t zu

werben , in Gefängnissen verkommen zu müssen wie Gestn -

nungsfreunbe . bas ist bet Alpdruck . herüber bett nächsten
18 Monaten liegt . Da der Dichter nach Zurich will, , um dort

Dozent zu werden , erarbeitet er sich em Kompendium der

Philisophie . 1200 Seiten Umfang . Übersetzt als Lohnarbeit
Viktor Hugo , schreibt Leonee und Lena , die Novelle Lenz und

den unsterblichen „ Woyzeck
"

. lernt Englisch und Italienisch
und arbeitet über bas Nervensystem der Filche . Ist das noch
ein Mensch ? Ein Meteor ist es, , ber seine Bahn bem Ende

nabe weiß . Nur bas bat noch Sinn : an Mmna zu benten ,
irgenbwo eine kleine Bleibe zu finben .

*

Zürich empfängt ben jungen Dozenten gläsnzenb . Freund -

schaft unb Fürsorge umgeben ibn . Enbe November 1830

schreibt er : „ Ich sitze am Tage mit Skalpell unb die Nach ,

mit ben Büchern .
" Januar 1837 an die Braut : „ Ich sehe

bich immer so halb burch zwischen Fischschwanzen . Ztoschzeben
usw . Ick zahle bie Wochen bis zu Ostern an ben . <ytngern .
Aber in Wirklichkeit ist er mube . Was soll er m Zurich ?

Nach Deutschlanb gehört er , nach biesem bantals so elenben ,
geknechteten Deutschlanb . Ein Satz aus einem verlorenen

Tagebuch : „ Ich fühle keinen Ekel , keinen Uberbrutz : aber ich

bin mübe . sehr mube . Der Herr schenke mir Ruhe !
Die Krankheit , bie wohl schon lange tn ihm wühlte ,

kommt zum offenen Ausbruch . Wozu hier von Typhus ober

Gehirnbautentzünbung reben ? Man lebt , so lange man mag .
Die Zeit ruft nach der Tat . Buchner kann unb wtll ste nicht
voll ^ mgen .

kommt ^ as Ende . Minna wird zum Sterbenden

geholt . Er erkennt sie . freut sich ihrer Anwesenheit und . ver¬
sinkt wieder in Fieberwahn . Am 19 . Februar 1837 , einem
strahlenden Sonnensonntag , nach letztem Fleberrasen spricht
Büchner mit ruhiger Stimme : „ Wir haben der Schmerzen
nicht zu viel , wir haben ihrer zu . wenig , denn durch den

Schmerz geben wir zu Gott em . Wir sind tot . Staub . Asche .
Wie dürften wir klagen !"

. . .
Die Glocken läuten — fein Herz steht still .
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Kampf auf dem Parkett .

Teypels wieder Deutscher Meister .
Eine der festlichen Veranstaltungen des Gesellschafts -

lebcns der Weltkurstadt , das Turnier um die A in a t e u r -
Meisterschaft im Gesellschaftstanz , wurde am
Samstag — zum zehnten Male im großen Saale des Kur¬
hauses — wieder bei regem Publikumsinteresse durch den
Reichsverband zur Pflege des Gesellschafts¬
tanzes dessen Präsident , Dipl . -Jng . Büchler , Berlin ,
wie tn den letzten Jahren aus diesmal den Wettbewerb
leitete , in Verbindung mit der Städtischen Kur - und
Bäderverwaltung durchgeführt . Der Freund vor¬
nehmer Geselligkeit wird beim Besuch dieser Veranstaltungen
immer auf leine Rechnung kommen . Man sieht und wird
gesehen . Die Besucherinnen wetteifern miteinander in der
geschmackvollen Auswahl der Abendroben und für den Herrn
ist der Gesellschastsanzug der selbstverständliche Beitrag zur
Unterstreichung des festlichen Bildes . Der starke Besuch der
Galerie bewies darüberhinaus , daß das Jnteresie für den
Tanzsport gegenüber früheren Jahren auch in 6en Kreisen
mcht nachgelassen hat , die selbst dem Tanz nicht mehr aktiv
huldigen , die darum aber nicht weniger sachverständig die
Leistungen der einzelnen Paare zu beurteilen in der Lage

Ser Beifall bei den Ausscheidungen sprach hier für sich .
Wir können mit Freude feststellen , daß im Laufe des

Jahrzehnts , in hem in Wiesbaden Tanzturniere veranstaltet
werden , der heimische Turniersport eine beachtenswerte Auf¬
wärtsentwicklung genommen hat . Im Anfang war es ja
leider so , daß Wiesbadener Paare in den Startlisten nicht
vertreten waren , als aber

, vor einigen Jahren der „ B l a u -

,
" nge - Klub "

feine für das Wiesbadener Eesellschafts -
leben begrügenswerte Arbeit aufnahm , da begann auch
Wiesbaden im Tanzsport ein Wörtchen mitzureden und wir
haben ja dieser Tage bereits feststellen können , daß im letzten
^ ahre auf 47 Turnieren nicht weniger als 93 Preise nach
Wiesbaden gebracht werden konnten . Damit steht der „ Blau -
Orange - Klub " mit an führender Stelle im RPE . und nicht
zuletzt durfte dieses hervorragende Ergebnis für den

Präsidenten des RPE . mit Veranlassung gewesen sein ,
unserem heimischen Tanzlehrer Egon Bier , dem Klub¬
trainer des „ Blau - Orange

"
, die goldene Ehrennadel des

Reichsverbandes zu verleihen .
Seit Jahresfrist führt das Wiesbadener Paar Inge und

Otto Teypel den Titel eines Deutschen Amateur¬
meisters . Es hat ihn auch diesmal erfolgreich gegen
weitere 6 Paare der Sonderklasse ( darunter Herr und Frau
H a r t n a ck, Wiesbaden, ) und den 3 Siegerpaaren der
A - Klasse verteidigt . Die Ergebnisse des Turniers lassen wir
am Schluß folgen . Nur in ganz geringem Punktabstand
folgte das Berliner Paar Saure/Rauchholz , das
ebenfalls vorzüglich abschneiden konnte und für den Deutschen
Meister eine ziemlich scharfe Konkurrenz bedeutete . Aber
gegen das so vorzügliche Paar Teypel , das übrigens am
Samstag sein 100 . Turnier absolvierte , mußten sich die
Berliner diesmal mit dem 2 . Platz begnügen . Sie werden
wohl kaum die Absicht aufgegeben haben , einmal doch wieder
den Titel nach Berlin zu entführen . Für 1938/39 ist er
jedoch fest in Wiesbadener Händen und das ist für die Welt -
kurstadt insofern von besonderer Bedeutung , als bei den
kommenden Turnieren im Reich und im Ausland der
Namen Wiesbaden immer in vorderster Front steht .

Um den Nachwuchs braucht es uns nicht Bange zu sein .
Das bewies das Vorturnier am Samstagnachmittag
int Saale der Tanzschule Bier , bei dem 12 Wies¬
badener Paare um den Aufstieg kämpften . Ein bei dieser
Gelegenheit von 4 Paaren des TTCB . gezeigter Langsamer
Foxtrott als F o r m a t i o n s t a n z bewies die vorzügliche
Ausbildung . Man sah auch einen neuen Gemein¬

schaftstanz „ Lambethwalk
"

, der eine willkommene

Abwechslung in das Tanzprogramm der Saison bringen
wird . Wie uns der Eauvorstand des RPE ., Egon Vier ,
mitteilt , fehlt leider noch eine einheitliche deutsche Bezeich¬
nung für diesen Tanz .

Zehn Jahre Tanzturniere im Kurhaus . Eines wichtigen
Helfers wollen wir dabei nicht vergessen : der Turnier¬

kapelle Otto S ch i l l i n g e r . Die Exaktheit , mit der

diese Kapelle die Turniertänze aufspielt , ist von den Paaren
selbst und der Turnierleitung wiederholt lobend erwähnt

,X »: .

■* ,

Aufmerksam verfolgt
das Oberste Schieds¬

gericht die

Ausscheidungstänze .

eil

Von links nach rechts sitzend :
Dr . S v o n s e l , Präsident des
Blau -Orange - Klubs . Wiesbaden ,
Dr . Frhr . v . Ende von der
Kur - und Bäderverwaltung ,
stehend : Dipl . - Jng . Büchler ,
Berlin , Präsident des R . P . E . ,
-rachgruppenleiter der Reichs -
theaterkammer . R . A . Fischer ,
Berlin . Vizepräsident des R .P .E .,
Tanzlehrer Aschenbach . Heil¬
bronn . Tanzlehrer Egon Bier ,
Gau vor stand und Fachbeirat des
R . P . G . ( 2 Photos : Espert , K .)

. MM

l , .

»Mx M

Sie können lachen .
Inge und Otto Teypel , Wiesbaden , ertanzten sich
bet threm 100 . Turnier zum zweiten Male die deutsche

Amateurmeisterschaft .

worden . ,Auch wir wollen den fleißigen Künstlern für diese
zehn Jahre Mitwirkung am deutschen Gesellschaftstanz unsere
Anerkennung nicht versagen . Sie haben einen beachtlichen
Anteil am Gelingen der Wiesbadener Tanzturniere , die
hoffentlich noch recht oft das Wiesbadener Gesellschafts¬
programm bereichern werden . W . P .

Die Ergebnisse :

Sonderklasse : Turniertänze : Langsamer Foxtrott ,
Tango , Foxtrott . Ausscheidung : Langsamer Walzer , Wi ^ er
Walzer . 1 . und damit Deutscher Meister Herr und
Frau Teypel ( Blau - Orange , Wiesbaden ) ; 2 . Herr Saure /
Frl . Rauchholz ( Rot - Weitz , Berlin ) ; 3 . geteilt in : Herr und
Frau Specht ( Deutsches Casino , München ) , und Herr und
Frl . Honnay (Grün -Weiß , Köln ) .

A = ÄI aJ j e : Turniertänze : Foxtrott , Tango , Langsamer
Walzer , Ausscheidung : Langsamer Foxtrott , Wiener Walzer .
1. Herr und Frau Kuhlmann ( Blau - Gold , Hannover ) :
2 . Herr und Frau Hoffrichter ( Blau - Orange , Wiesbaden ) :
3 . geteilt in : Herr Döderlein/Frau v . Sagan ( Rot - Weitz ,
Berlin ) , und Herr und Frau Standop

'
( Blau - Orange ,

Wiesbaden ) .
8 - Klasse : Turniertänze : Langsamer Walzer . Fox¬

trott . Ausscheidung : Tango , Walzer . 1 . Herr Pekar/Frau
Schacht ( Blau -Orange , Wiesbaden ) ; 2 . Herr Dorn/Frl .
Senter ( TTCB ., Wiesbaden ) ; 3 . Herr und Frau Bücher
( Blau - Orange , Wiesbaden ) .

6 - Klasse : Turniertänze : Foxtrott , Tango . Aus¬
scheidung : Langsamer Walzer . 1 . Herr Dorn/Frl . Deuter
( TTCB . , Wiesbaden ) ; 2 . Herr Schulz/Frl . Schäfer ( Blau -

( TT ^ B
’ 3 . Herr Michaelis/Frl . Wagner

0 - Klasse : Turniertänze : Foxtrott , Walzer . 1 . Herr
Schmidt/Frl . Pohl ; 2 . Herr Wink/Frl . Kaiser ; 3 . Herr
Feser/Frl . Wagner ( sämtlich TTCB ., Wiesbaden ) .

NEUERBURG

C/nter den vielen Tabaksorten,wel¬
che die Erde hervorbringt , nimmt

der Mazedonen - Tabak den ^ latzan

der Sonne ein . Dieser Gunst der Na

tur , nämlich dem Aroma ihrer echt

mazedonischen Mischung,hat es

OVERSTOLZ zu verdanken , dass

sie in ihrer Preislage die weitaus

meistbegehrte Zigarette ist . Zudem

bietet ihre fugendichte Packung
dafür Gewähr , dass der Duft des Maze
donen - Tabaks völlig unversehrt bleibt

12
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QUAllTXTS - tltZEÜGHIS P t K a ■u_vj :

Wiesbadener Lichtspiele .

£odix gi &t den Sckuken §tanzt
Jlatt &adielt und Eleganz).

■ i M ix * — J wird nicht wund - nur fleißig
IHl IV in CS Dialon - Puder anwenden

Streudose RM . - .72 Beutel zum Nachfüllen RM . - .49

- Rulieltandsbeamten sollen sich melde « . Zu statistischen

Zwecken ist eine Feststellung der im Stadtkreis Wiesbaden

vorhandenen Ruhestandsbeamten erforderlich , die mit Ab¬

lauf dieses Jahres das 70 . Lebensjahr noch nicht vollendet

haben und der Beamten , die nach § 4 des Gesetzes zur

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 7 . April 1933

behandelt
'
worden sind . Diese Feststellung beschränkt sich aus

Ruhestandsbeamte , die früher als a ) Beamte des mittleren ,

gehobenen mittleren und höheren Dienstes der allgemeinen

und inneren Verwaltung , der Polizei und der Gendarmerie ,

b ) Beamte von Gemeinden ( Eemeindeverbaiiden ) einschließ¬

lich technische Beamte und Lehrer mit Ausnahme der

Beamten die denen des unteren Dienstes gleichzustellen sind ,

tätig waren . Von der Meldepflicht itnb die Beamten ent¬

bunden die nach 8 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des

Berufsbeamtentums vom 7 . April 1933 behandelt worden

sind . Die Meldung soll persönlich und lediglich im Kran -

beitsfall durch Dritte erfolgen . Dabei ist folgende schrifi -

liche Angabe erforderlich : Name , Vorname , Amtsbezeichnung ,

Geburtsjahr , Familienstand Wohnort und Straße , Zeit¬

punkt und Grund der Versetzung in den Ruhestand , letzte

Beschäftigungsbehörde , Art der letzten dienstlichen Ver¬

wendung ^ Angabe etwaiger derzeitiger Berufstätigkeit ,

Wünsche etwaiger Wiederverwendung . Die Meldung hat am

Montag oder Dienstag zu erfolgen .

— Verleihung von Polizeidienstauszeichnungen . In den

letzten Tagen wurden den Beamten der Schutzpolizei Wies¬

baden erstmalig die vom Führer und Retchskanüm-.
am

30 . Januar 1938 gestifteten und verliehenen Polizeidienst¬

auszeichnungen ausgehändigt . Und zwar waren es . 60 erster

Stufe ( für 25jährige Dienstzeit ) , 38 zweiter Stufe ( für

18 - jahriae Dienstzeit ) , und 114 dritter Stufe ( für fahrige
Dienstzeit ) . Die den Offizieren der Schutzpolizei verliehenen

Polizeidienstauszeichnungen wurden bereits anläßlich des

Reichsparteitages 1938 ausgehändlgt . Es waren rat erftet

Stufe zwei der zweiten Stufe und drei der dritten Stufe .

— Branddirektor Diel , der Leiter der Wiesbadener

Berufsfeucrwehr , der auf drei Jahrzehnte Tätigkeit bei der

Wehr zurückblicken kann , hat sich um das , Feuerlöschwesen
große Verdienste erworben . Der großzügige Ausbau der

verschiedenen Einrichtungen und Anlagen , ist sein SBerL Die

Wertschätzung bei den vorgesetzten Behörden fand dadurch

ihren sichtbaren Ausdruck , daß der bewährte Fachmann zum

fenertechnischen Berater für den Regierungspräsidenten m

Wiesbaden , zum Vezirksfeuerwehrführer für de " Regierungs -

bszirk Wiesbaden und zum stellvertretenden Provulzialfeuer -

wehrführer des Hessen - Nassauischen Promnzial -Feuerwehr -

verbandes ernannt worden ist .

— Mißglückter Fluchtversuch . Ein hiesiger Einwohner ,

der bereits 25mal mit dem Strafgesetzbuch tn Konflikt

Geraten war war von der Polizei wegen eines neuen StrH -

delikte - festgenommen worden . Er wurde rm
^

Amtsgericht

^ Der Feind im Anrücken auf Wiesbaden .
"

Grobe Sanitätsübung in Wirsbaden -Biebrich .

Anläßlich des 85 - und 45lährigen Bestehens der Bereit ,

ickait lm u w ) Wiesbaden 2 , fand Sonntagnachmittag 2 Uhr

eine große Sanitätsübung statt . Bereitschaftsfuhrer Fritz

Lange konnte dem Eeneraliuhrer der Landesstelle XII

Dr . Dahm die vollzählig angetretenen Mannschaften melden .

Recht zahlreich hatten sich die,Vertreter der Behörden , der

Partei , der Wehrmacht , Polizei . SA . uiw . omgesunden . Line

grobe Menschenmenge bevölkerte den Hof oer Hindenbuig -

kalerne um Zeuge der dargebotenen Leistungen zu sein . „ Die

Bereitschaften ( m u . w .) . zusammengesetzt aus sen Zugen

Halbzüaen und Gruppen von Wiesbaden -Biebrich . -nstes

bademSchierstein , Wiesbaden -Frauenstem und Wiesbaden -

Erbenheim , führten unter dem schneidigen Kommando de
^

Hauvtführers Lange Ordnungsdienst und Ererzierubung >n

vor die mustergültig waren . Den etwa 40 Aiinuten dauern¬

den Vorführungen schloß sich eine große Geländeübung an .

Die 50jährigen feierten Geburtstag . Nach einigen

gemütlichen „ Vorfeiern
"

begingen nun am Samstag im fest¬

lich geschmückten Saal „ Zum Löwen " die 1888er die gemein¬

same Feier ihres 50 . Geburtstages . Eine stattliche Zahl der

Schulkameraden und Kameradinnen hatte sich eingefunden

und mit großer Freude wurden besonders die auswärtigen

Kameraden begrüßt . Eine große Lücke hat der Weltkrieg in

die Reihen der Schulfreunde gerissen . Ihnen und den übrigen

verstorbenen Kameraden wurde am Nachmittag auf dem

Waldfriedhof eine würdige Gedenkstunde gewidmet . Der

Abend war dann dem Frohsinn vorbehalten . Man wurde

nicht fertig mit dem Erzählen ergötzlicher Jugendepyoden ,

über manchen Jugendstreich wurde viel gelacht . Die Leitung

des Jahrgangstreffens lag in den Händen von Wilhelm

Rossel unb Karl Rück leistete zur Ausgestaltung der Feier

wertvolle Beiträge . .
Ein Oktoberfest , auf alle frohaestimmtcn Dotzhcimer

Kreise zugeschnitten , wurde über das Wochenende im großen

Saal des „ Turnerheim
" veranstaltet . Dort ging es recht

zünftig zu . Besonders die Jugend , unsere Soldaten und

Arbeitsmänner kamen zu ihrem Recht . Die Kapelle des

Arbeitsdienstgaues spielte fleißig zum Tanz aus .

Dieser Übung war zu Grunde gelegt , daß sich senrdliche Ab¬

teilungen im Vordringen auf Wiesbaden , zwischen Rhem -

gaue ?- und Tannenbergstraße , im Distrikt Parkfeld zuruck -

zieben mußten , über Rhein und Rettbergsaue , den Ruckweg

antraten . Von dem Eefechtsgelände und der Rettbergsau

wurden eine größere Anzahl Verwundeter gemeldet . Der

1 und 2 Zua der Sanitätskompagnie XII erhielt den Befehl ,

die Verletzten zu bergen , zum Wagenhalteplatz , von da »um

f )QUDtt )CTDÖTlb5plttti Utlb WCttCI ttl bdS <ycIbl (X$GtCtt 5U DC

förbern An bie Mannschaften würben erhebliche Anforberun -

gen gestellt , teilweise über Kartoffel - und Rubenfelder . sowie

über Sturzäcker konnten sie , nur sprungweise unter dem

Donner der feindlichen Geschütze vorgehen . Im Feldlazarett

wurden durch die Bereitschaft „ w .
" die Verletzten ausgeladen ,

nernfleat und fertiggemacht zum Abtransport zu dem

Lazarettzug . Der Transport zum Lazarettzug und das Ver¬

laden wurde von dem 1 . Zug der Sanitatskomvagnie 1 -. am

Bahnübergang 52a . der Äheingaustrecke durchgefuhrtz Nach

Eintreffen des Lazarettzuges rn der Heimat ( Bahnhof

Biebrich -West ) wurden die Verletzten der Bereitschaft

m " Wiesbaben ausgelaben unb in bas ößinittiiöSgTctt
( Reservelazarett 1 , Evgl . Gemeindehaus ) ubergefuhrt . Beim

Übersetzen mit Pontons batte das Pionierbataillon 5 - die

Leitung übernommen . — Die Betreuung rm Heimatlazarett

übernahmen die Hilfskräfte der Berettickaft,,w . . Nack A -

schluß der schön verlaufenen Übung erfolgte em Vorbeimarsch

am Horst -Wessel - PIatz . — Der Übung voraus ging vor¬

mittags eine Kranzniederlegung , auf dem ^ enfnebbof .

Um 18 Ubr begann im großen Saal ber Turndatte Die

Jubiläumsfestfeier . Feldführer Dr . Rullmann hreg in seiner

von einem unbekannten Verfasser aus bem 17 . Jahrhunbert

(tammt . Tonbelt von ber Unbeständigkeit der Frauen , ganz

ähnlich wie etwa Mozarts . „ Cosi ian tutte . Freurch fx
in biele Fabel manche Beziehung hinein , bte uns Europäern

nicht ohne weiteres verstänblich ist . unb es bebarf schon einer

läfÄS
" ÄÄ

auf dessen Erzählung von feiner Begegnung mit ta üto -

schäbel , ber ihm im Traum bte Richtigkeit des Lebens unb

das wunschlose Glück im Jenseits offenbart .

Eine Übertragung des chinesischen Darstellungsstils am

das europäische Theater ist ohne Einbuße letzter Geschlossen¬

heit und „ Echtheit " kaum möglich Heinz Trefzger . der

musikalische Bearbeiter , und E . Horst von 2 i 6 atnei .

der die Wortübertragung besorgte , haben den notwendigen

Ausgleich der Voraussetzungen und Mittel nnmerhin mit

viel Takt und gutem Gelingen durchgefuhrt . In . der Haupt¬

darstellerin Jung dschudjün stand lhnen . zudem eine Selferw

zur Verfügung die ihre deutschen Mitspieler , durch das

lebendige Beispiel in Haltung und Ausdruck beeinflußte . Sre

sprach — übrigens ausgezeichnet, . — deutsch , unb »ans

chinesisch , wobei man bie unnachahmlichen , weil einem frem¬
den Stimmklangideal entsprechenden Eigentümlichkeiten der

oftasiatischen Tongebung kennen lernte In der abschließen¬
den dramatischen Hauptszene wuchs auch ihre Darstellung zu
einer über das bloße „ Interesse " hmausgehenden ergreifen¬
den Wirkung auf die Zuschauer Nächst ihr muß Sans

Riediger der den Dschuang -dse spielte und die Rolle

überzeugend gestaltete , besonders genannt werden .

Dekorationen kennt das chinesische Theater nicht . . laßt viel¬

mehr weitgehend die Phantasie des Zuschauers ^ ei der Dar¬

stellung äußerer Vorgänge mitarbetten : dafür entschädigten
die prachtvollen . teils vom Chinainstitut , teils von der Clara -

Ziegler - Stiftung ( München ) gestellten Kostüme das Auge .

Um das originale Kolorit des Heinen Begleitorchesters
( Flöte . Mundorgel . Laute und Schlagzeug ) zu wahren , ver¬
wandte man u . a . zwei Trautonien . deren elektroakustüche
Vielseitigkeit sich dabei aufs überraschendste bewahrte . . DaS

ausverkaufte Saus sparte nicht mit Beifall . Eine Wieder¬

holung des Abends würde sich lohnen .
Dr . Wolfgang Step ha « .

Vater denkt man am lebhaftesten
'

naturgemäß dort , wo die

mehr deklamatorisch als arros gefuhrtt Slngstimme zum

sinfonischen Orchester hinzutritt , wie im Gesang ber 3rts aus

der Over .^ onnenflammen
" dessen nicht unhetrach liche

Schwierigkeiten Paula Buchners freubrger Einsatz ihres

bunkelgefärbten Soprans meisterte .
Das Konzert begann mit der Ouvertüre zu „ Tann -

ßäuier " die Elmendorfs ziemlich breit nahm , und vor allzu

großer Erhitzung , schonte . Auch . Liszts sinfonischer Dichte s

„ Mazevva
" tat eine solche gewisse Zurückhaltung uno

^
« e

berrschtheit nur gut , zumal bte außerordentliche Formsicher
beit des Werkes dadurch umso günstiger rn Erscheinung trat ,

ohne die visionäre Bildkraft des Vorwurfs zu verringern .

Mit starker melodischer Eindringlichkeit lieg Glmenbortt äum

ScbluR das lineare Gefüge des Tristan -Vorspiels rwckerteben .

Ritt dem Liebestod zeigte Paula Buchner , welch derufene

Interpretin Wagnerscher Heldinnen sie ist : ihre schongebildete .

klangvolle Mittellage kam ihr bei wortnaber , verinnerlichter

Ausdrucksgebung besonders zustatten . Elmendorn . oenen

® als eine seiner stärksten Leistungen gilt , verstand

das Orchester der Singstimme aufs beste anzuvasfen . Beide

Gäste und mit ihnen das Kurorchester . wurden durch lang -

anbaftenben Beifall ausgezeichnet .
Rach bem Konzert trafen sich Verbandsrnttglieber uno

(Säfte zu einem Festessen tm kleinen Saal . Da auf Wunsch

von Frau Wagner von einer offiziellen Begrüßungsansprache

Abstät ^ genommen war . hatten bie Teilnehmer umso »wang -

losere Gelegenheit , einanbei kennen zu lernen und fruchtbarer ,

geistig angeregter Unterhaltung zu pflegen , die bte meisten

bis Mitternacht vereint hielt .
Dr . Wolfgang Stephan .

Der SdimetterlinastrcninL
Eine chinesische Over i « Frankfurt a . M .

Aus Anlaß des Internationalen Kongresses für Siirgen

utib Sprechen in Frankfurt a . M . veranstaltete das Cbina -

Jnstitut ber Universität im Kleinen Haus ber Städtischen

Bühnen die Aufführung einer chinesischen Oper , bte erste

•nnfii in Eurooa überhaupt . Das chinesische Theater kennt

^ GattuM des Singspttls . bei ber ° e ' prochenes und ge^
sungenes Wort miteinander abwechseln , seit langem . Jutn

bie Stoffe berühren sich mit denen bie bei uns fu^ ,,derlei
Stüde bevorzugt werden : der „ Schmetterlingstraum , oer

Festqenomme « wurde ein älterer Mann in betrunkenem

Zustande der sich obdachlos hier herumtrieb . Er wurde ins

Wiesbadener Polizeigefangnis emgeliefert . — Auch ein

Hausierer der ohne Ausweis Seifen und Kurzwaren anbot ,

wurde mit zur Wache genommen . — Wegen mehrerer Fahr -

raddiebstähle , die er in Wiesbaden ausfuhrte , wurde ein

24jähriger Mann aus Hattenheim festgenommen Die

gestohlenen Fahrräder bat er hier verkauft . Die Kaufe

fallen sich bei der hiesigen Kriminalpolizei melden , um sich

nicht wegen Hehlerei strafbar zu machen .

Abzug ber Kraniche . Mehrere Ketten Kraniche über¬

flogen gestern unseren Stadtteil , wobei sie sich durch lebhaft

Schreien bemerkbar machten .

schäften Ihm zur Seite steht Käthe v o n N a g y uls neureiche

Millionär ^ttchter Lisfy von der « an anfangs befurchten

könnte daß sie in dem schon erwähnten Grogstadtsumps unter -

netien könnte Aber durch die Liebe wird sie zu einer tapferen

Mau , die an der Seite ihres Mannes den Kampf aufnimmt

m ihrer Sprödigkeit dem Geliebten . gegenüber ebenso be -

iniifiptnb wie später in ihrer opferwilligen Hingebung . Bern -

ftebt ebenso richtig an seinem Platze rote Willi S ch u r als

humorvoller Werkmeister und Stella David als goldtreue

Wirtschafterin . Und dann ist noch einer da , dem der Film

die besten Momente verdankt : Carl Kuhlmann ak fre -

willig - unfreiroilliger ^ unf ^ fnfit Ä
oon Kultur keine blasse Ahnung hat , ist eine Weisterlelstung

humorvoller Kleinkunst . Er braucht sich nur eine dicke Havanna

anzustecken , und man muß lachen . Dabei hat dieser ^ gefelmte

Gauner eine überaus ehrliche Miene , er ^ ° t ^ n Grinsen u

ein biederes , lustiges Gebrüll an sich , so dag man glauben

möchte , daß hinter der etwas plebefischen Augenwand eine

Seele von einem Menschen stecken müsse . Und dann ist man

natürlich schmerzlich enttäuscht , wenn der mit dem Fett seiner

Millionen angeschwemmte herzliche Onkel [ auf
.

einmal unt

Mitnahme beträchtlicher Aktien über die Grenze ,
türmt . Lier

Film ist nicht nur zeitgemäß , sondern künstlerisch m leber Hin -

sickit wertvoll — Im Beiprogramm lauft der interessante

Kulturfilm Fischer und Fänger
"

, der den Fang von

allerlei Muscheln und Meerestieren darstellt . Begeistert wirken

die Aufmchnwn ber Ufa - Woche besonders der Be uch des

Führers im Sudetenland und die Eröffnung des Winterhilfs -

werkes . Dr . Wolfram Walds ch mid t .

die Zelle stieß , die schwere eiserne Tür zuschlug und abriegelte

Der Beamte schlua Alarm und der Täter versuchte da alle

Auswege verschlossen waren , durch das Zimmer des Unter¬

suchungsrichters zu entweichen . Hier wurde er von dem

Protokollführer , der ihn sofort wieder erkannte , angehalten

und festgenommen . Der Beamte wurde aus seiner un¬

freiwilligen Haft befreit .

_ Ein junger Ausreißer . In der Nahe des Koch -

brunnens wurde ein lOjähriger Schüler aufgegilffen der

dort im Gebüsch schon mehrere Nächte zugebracht hat . Gegen

die Unbilden der Witterung hatte er drei -Wolldecken und

fünf Kissen bei sich . Diese Sachen hatte er nebst einigen

anderen Gegenständen aus verschiedenen Autos gestohlen .

__ Warnung vor einem Schwindler ! Durch einen angeb¬

lichen Walter Seiler , geb . 28 . 9 . 1900 zu Magdeburg ,

zuletzt wohnhaft in Bad Cannstadt , wird in Backereien ,

angeblich im Auftrage einer Firma Werner u . Pfleiderer

ein minderwertiges Zinnpuloer ( zum Verzinnen von Sacb

mulben und Maschinen ) verkauft . Seiler nennt sich auch

Laiber und Hager . Er fährt einen Kraftwagen mit bem

Kennzeichen HIA 32255 . . Falls der T - ter hier auftreten

sollte , bittet bte Kriminalpolizei , Zimmer 78/79 , um

Benachrichtigung .

— Festgenommen mürben vier Personen wegen . Dieb¬

stahls zwei wegen schweren Diebstahls , eine wegen Unter¬

schlagung , zwei wegen Bestechung , eine wegen Vergehens tm

Amt , eine wegen Zuhälterei , zwei wegen Verbrechens gegen

8 176,3 RStEB ., eine wegen Körperverletzung unb em

Bettler .
— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Landesbankober -

sekretär Karl Schäfer und Frau Clara , geo . Schwartze

Am Mühlberg 8 , feiern am 18 . Oktober das Fest ihrer

silbernen Hochzeit . — Die Eheleute Kurschnermeister Kurt

Hetzer und Frau Auguste , geb . Hartmann , Sedanplatz 6 ,

feiern am 18 d . M ebenfalls das Fest der silbernen

Hochzeit — Am 18 . Oktober feiern die Eheleute Feuemvehr -

mann Emil Witzel und Frau Mary geb . Schmitt

Helenenftraße 29 , das Fest ber silbernen Hochzeit . — Herr

Wenbelin Schweitzer unb Frau Eustel , geb . Heilmann ,

Gneifenaustraße 19 , begehen am 18 . Oktober ihre silberne

Hochzeit .
' MisHbadsn - Diebrich .

fssfstonrsrk im Kurhaus :

^ erbsttresfen des Nichard - wagner -

Verbandes Deutscber grauen .

I « Anwesenbeit von Stau Winifred Wagner .

Der „ Richard -Wagner .-Verbanb Deutscher Frauen
" hat das

Wiesbadener Musikleben in den letzten Jahren reckt oft durch

künstlerische Veranstaltungen größeren , oder intimeren

Rahmens bereichert . Nun ist es der rührigen Ortsverbands -

voriitzenden Frau Frida Wohlers sogar gelungen , zahl¬

reiche Mitglieder aus allen Teilen des Reickes zu einer

Herbsttagung in Wiesbaden zu versammeln , tote wurde am

Samstag mit einem Begrutzungsabend tm Kurhaus eröffnet

am Sonntagvormittag kamen , gleichfalls tm Kurhaus , die

Ortsverbandsvorsitzenden unterm Vorsitz der Veibandsvor -

sitzenden Frau Marianne Lang e - Hannover zusammen , um

wichtige ^ agessragen ihres Arbeitsgebietes zu besprechen .

Die Aussprache gewährte einen erfreulichen Ausblick auf die

wettere
'

Entwicklung des Verbandes und klang in etn be¬

geistertes Bekenntnis zu feinen Idealen und zu feiner Ziel -

Abend fand im großen Kurhausfaal ein Festkonzert

bes Kurorchesters statt , für dessen Leitung Staatskavellmelster

Karl Elmendorff ( Berlin ) unb als Solistin Paula

Buchner ( Stuttgart ) gewonnen waren . Als Ebrengast

wobnte Frau Wtnifreb Wagner , bie Schirmherrin

be - Verbandes , der Veranstaltung in der Mittelloge bei . Die

Vortragsfolge war der Bayreuther Dynastie gewidmet . Mckt

nur dem Heuer jubilierenden Meister selbst , sondern auch dem

„ Treuesten aller Treuen
"

. Frau Cosimas Baler Franz Lnzt .
und bem Sohne Siegfried , der bte eigene fruchtbare Be¬

gabung der Aufgabe unterordnete, , das Bayreuther Erbe zu

wahren . Siegfried Wagners hier in Wiesbaden reckt wenig

bekanntes Sckaffen war sogar am reicksten . vertreten . Wir

lernten zwei Vorspiele kennen : »um -.Sck .mied von Marren

bürg
“ und zur „ Heiligen Linde . beide tm Geist des Bay

reutber Musikdramas empfunden , aber keineswegs fckleckthin

abbängig vom väterlichen Vorbild , sondern tn manchen

Klangstimmungen darüber btnausweisend Den Stnn für

volkstümliche Schlichtheit mag bas Beispiel des musikalischen

Mentors Humperbinck geförbert haben , der Hang »um Deko -

rattven auf das Erbteil des Großvaters zuruckgehen . An den

» llfa -Balaft . „ A m seidenen Faden
" kann das

Wohl und Wehe nicht nur eines Liebespaares sondern bte

eriitem von Tausenden hängen . Es handelt sich nämlich vet

< *
„

‘
Basiert Stemmle nach einem Roman von E . Fro -

wein äußerst spannend angelegten Film um die Herstellung von

Kunltsttde und schon dieser wirtschaftliche Hintergrund gibt

vl - n T ' lm
'

in einer Zeit , in der geniale Erfinder jogar aus

Pias Wolle zu spinnen verstehen , ein aktuelles Interesse . Da -

m konmit daß die Handlung in der schlimmsten Nachkrietzs -

leit
^

svielt in der gewissenlose Schieber ein frevelhaftes Spiel

mit Lm Gut und der Arbeit des deutschen Volkes spielten ,

lediglich um sich selbst zu bereichern . Ihnen tritt der bemciA
vom Hungertode bedrohte Erfinder entgegen und der Realist ,

v »r fest an die neue Idee glaubt , der funge Fabrikant H e l l -

w e r t h der an der Seite seiner jungen Frau ° ll ° n Gewaltett

trotzt die Fabrik hochbringt und in echter Kameradschaft zu

seinen Arbettern und Angestellten stcht . Die Regie hat M

packende Bilder gesorgt . Erwähnt seien » » r die Aufnahmen

des Maschinenbetriebes mit ihrem ehernen Rhythmus , denen

Sz ° nen aus dem frivolen Treiben der Neureichen ^" kgegen

gesetzt werden . Aks besonders gelungen darf lnan bie Aus -

hetiung eines ebenso eleganten wie bedenklichen Nachtlokales

durch die Polizei bezeichnen . Unter den Darstellern rnt ^ esftert

vor allem Willy Fritsch als junger SBetrietisIeiter , Richard

Hellwerth , der mit veibisiener Energie den Kampf mit einer

im Sumpf versinkenden Zett aufnimmt und tn der Liebe das

.gleiche zielsichere Draufgängertum beweist , wie in den Ee -
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Montag , 17 . Oktober 1938 .

■
ff SZ s

’ " ‘Ä . ten Msienschaftlern , bie sich um bie
Ersorjchung bet Stimmwerkzeuge als physioloaifche Er -

Maffen0unSaI ^ biologische Organe , als Erbmerkmale usw .■ Mafien unb bamtt ben Gtimmbilbnern Anlegungen und
l ^ "

r?
er . ? ®en fur ^ te Weiterarbeit geben . Dazu hätten sich die

i Histortker gesellt bie aus zum Teil bisher kaum erschlossenen
. ^ ue ^ n bas Ersahrungsgvt früherer Gesangsepochen heben
1 ® räte , bte Stimmstörungen beseitigen unb ihnen vor -
- ? ^ 6en wollen . Der Lhordirigent kam ebenso zu Wort wie
: ?e.r Opernregtsseur ober ber Leiter großer Festspiele Endlich
k ^ e» von den Vertretern aus aller Welt die Fragen des

Kulturträgers über alle Grenzen , des Rundfunks
' «IrMt sS ° b ° b? der Kongreß eine bahnbrechende
E

et ’ b 65 S ^ te letzt , bte gemachten Erfahrungen
s bte angebahnten Verbindungen aufre

'
cht -

I »uerhalten und zu vertiefen unb ben zahlreichen Anregungenna |f )& ? e$ en >.
bte gemacht worben seien .

ausländischen Teilnehmer an dem Kongreß
: 5r - Frans ( Holland ) . Prof . Scolari ( Rom ) , Dr .
L ?rtcarrt ( Frankreich ) für die ausgezeichnete Gastfreundschaft
; «nC ltL Deutschland gefunden hätten , unb gaben dem
f Wuniche Ausbntck , baß sich noch mehr Anslänber davon

überzeugen mochten , daß die k u l t u r e 11 e n Bestrebungentn Deutschland frei von politischen Bindungen seien , unb
f

buS das große deutsche Geistesgut ein leuchtenbes unb nach -

t ^ n ^ ettes Beispiel fei . Schließlich teilte Prof . Cairati
mlt datz von Kongreßteilnehmern aus■. Deutschland , Italien , Dänemark , England , den Niederlandenund den Vereinigten Staaten einstimmig der Beschluß gefaßt

I einen „ Ständigen Rat der Internationalen

- forta ßKn sprechen « mit dem Sitz in Frank -

Begrüßungsansprache die zahlreichen Gäste willkommen und
betonte , daß bet gute Besuch der Veranstaltung ein Beweis
der Verbundenheit der Blebricher Bevölkerung mit der
Sanitatskolonne daistelle . Er unterstrich in feinen Aus¬
führungen die Aufgaben des Roten Kreuzes im Frieden wie
iin Kriege unb forderte vor allem die Frauen auf . sich weiter¬
hin noch mehr auf allen Gebieten der Sanitätspflege zu be¬
tätigen . Die Tätigkeitsberichte der Bereitschaften erstatteten
Sam - tfubrer Lange und Oberwachtführerin Elfe Rette r .

lroorDortragen des Mannergesangvereins
„ Rherngold nahm Feldfubrer Dr . Rullmann die Ehrung
von fünf verdienstvollen Mitgliedern der Bereitschaft vor .
2n " oller Anerkemtung ihrer geleisteten Arbeit und Auf -
L ^ un .8 fjir dle Vereltschaft überreichte er Hitlers ..Mein
ÄA ? rIÄtl89ec4tt !’c Tätigkeit Sauvtsührer Lange
Md Anrl Matt , für 36iabri .ge Zugehörigkeit dem Zugführer
Christian Minor und für 25iahrlge Zugehörigkeit Adam Löll
und Heinrich Meyer . Das Schli ^ wort des Feldfübrers Dr .Rull -
mann fMotz mit dem Fuhrer - Eebenken und dem Deutfchland -
Liede . Die Ortsgruppenkavelle der NSDAP ., sowie der
Ä ^ / .^ bfungvereln . ..Rherngold «

trugen wesentlich zur Der -

Bau & te .
,,b ’ " A ” bk

Abschluß des Kongresses für Singen
und Sprechen .

Gründung eines Stündigen Rates der Internationale »
Kongresse .

- Frankfurt a . M ., 16 . Okt . Mit einer feierlichen Schluß -
Dung wurde am Sonntagvormittag in der Aula der Johann -

f Wolfgang - Eoethe - llniversttät der Internationale Kongreß
für Singen und Sprechen beendet . Der Präsident des
Kongresses , Prof Donisch , und bie ebenfalls für bas

xes Kongresses verantwortlichen ProfessorenBorEau , München , Roedemeyer , Frankfurt a . M ., und
Dr . Bose , Berlin , betonten in ihren Ansprachen , die Oraani -I ~ aSun9 sei so gewesen , daß der praktische Sprecher

i h
® “

nienr„ ll,pftens3 Zusammenaeführt wurden , nicht allein
' Unfc ^ e ^a5S,s,le ^ ern ’ sondern auch mit den
; Wissenschaftlern, bie sich

Rhein und Nahe »

l , . Bacharach , 15 . Okt . Mit ber Ernennung hp « fite .Bennen Ebrenbürgermeisters Eberhard
"

um Untsbüraer -
metßer des Amtes Bacharach erfolgte gleichzeitia

"
auch

°
d ^

Zusammenlegung der Amt er
Bacharach - Land und Niederheimbach $ ie Berwa ?tnmr

'
° n m >r°' n - ° lnen Ämter wurde in das Bacharacher Rathaus Derlegunb unterstehen dem neuen Bürgermeister ff «Bacharach . Das Amt Bacharach ist letzt wieder fn nprehli « #

Sfr *
*
>;

s^ .? ? iw Mittelalter gewesen ist . Nur da -dan die Bsvolkerung ber Stadt Bacharach
'

das bleckt
R/o . den Bürgermeister zu wählen , kam es zur Trennung

Landgemeinden fetzten einen eigenen Bürgermeifteremunb fo kam es zu dem Amte Bacharack - Landl

i Theater . Kurhaus . Film )
$ CUi ' l ;

3
<DmD° a 9 ' ! ? • Okt ., 18 .30 - 22 .30 Uhr .

\ ovitcndt . (5t .=9L B , 6 . — ^ ietistdö 18 io qo

SReiihpnt
'
rnp FÖr : ’smie bellblauen Schwestern «

.
'
St . -R . G , 7Aendeiiz - Tbeater . Montag , 17 . Okt . 9000 __ 29 00 Uhr -

. .Hollywood . — Dienstag , 18 . Okt . , 20TÖ0 — 99 30Uyr . „ Meine Schwester unb ich «
.

Nurbaus . Dienstag 18 . Okt .. 16 .00 Uhr . großer Kur -haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schnick
sn nnrin,513rei5i Dauer - unb Kurkarten gültig .
.

0 .00 Uhr , großer Kurhaussaal : In Verbinbung mit dem
Wiesbadener Kur - und VerkebrsDerein : „ öeiterfcit unb

der Orchestermusik "
. „ Ein fröhlicher Abend

yu Reiche der Tonkunst ‘
. Ausführende : Das Städtische

Zurorchester , Dr . Richard Meißner . Musikdirektor AugustVogt . 1 . Turmmuik . 2 . Ansprachen . 3 . Sonderdar -
.b. otungen der Meistervirtuofen . 4 . Jnftruktionsstunde

U 'tü angehende Komponisten .S . Kunstlertsches Konzertvrogramm . 6 . Zugabe . Ein¬
trittspreis : 0 .50 RM ., für Mitglieder des Wiesbadener

Verkehrsoerelns und Dauerkarteninhaber :
q. tret .
Brunnenkolonnade . Diensiag . 18 . Oft . . 11 .00 Ubr : Schall -

vlatten -Konzert , ausgeführt von dem Radio - unb Mustk -
A . L . Ernst ,u .aunusftrabe 13 . Kurkarten gültig .^

rc ^ arrete . Senfations - Eastsviel des Tango - Königs
Ebuardo Bianco mit seinem nationalsvanisch - argentt -
nrfchen Orchester im Rahmen eines Welt - Variete -
Programms .

Mlm - Theater .
Ufa -Palast : „ Am seidenen Faden "

.
Walhalla : „ Tarantella "

. Ans bei Bühne : „ Pickaids
__ Original - Ehinesen Syncopators " .
Thalia : „ Rote Orchideen "

.

tilmpalaft : „ Heimat " mit Zarah Leander .
apitol : „ Musketier Meier HI "

.
Apollo : „ Musketier Meier HL “
Urania : „ Der Tiger von Eschnapur "

.
Luna : „ Der Tiger von Eschnapur " .
Olpmpia : „ Das letzte Sklavenschiff "

.
Union : „ Gasparone "

.

Wiesbadener Taablatt
Rr . 243 . Seite 7 .

3um Saifona &ftfylufi : Wiesbadener <8efcf ) äftsradtennen
Sieger : Emil Schmidt und Ferd . Schaller .

. . - Die Wiesbadener Straßenrennsaifon hat gestern ihren
schönsten Abschlug gefunden . Ein fonntaes Herbstwetter be¬
günstigte das vom Reichsbahn - TSV . unter der Lei¬
tung der Kameraden Wahl und T r a u b e s mustergültig
organisierte Eeschaftsradrennen , das einen Teil unserer
^ brerelite , bann aber auch ben „ unbekannten Sportsmann

"

pes Alltags an den Start brachte . Jene , die als Gefchäftsrad -
ptirer tagaus tagein nie herausgestellte und nie kritisierte
wörtliche Leistungen vollbringen und die unter sachgemäßem
xratning bestimmt keine schlechte Rolle in der Aktivitas der
Reichsbundverelne spielen würden .

Die Bahn war schnell und interessant , allerdings dürfte
es sich m Zukunft empfehlen , bie Streckenlänge zu erweitern ,
um es den abgebrühten Rennfahrern nicht zu leicht zu machen .
Andererseits begrüßten die längs der Bahn sehr zahlreich er¬
schienenen Zuschauer den verhältnismäßig schnellen Runden -

1OOO Jafyre Jagd und Trad ) t .
Das großdeutfche Volksfest in München . — Eröffnung des

Deutschen Iagdmufenms . — Der große Festzug .
München ^ 17 . Okt . Bei herrlichem Spätherbstwetter

wurde am Sonntag tn München unter dem Zustrom von
vielen Taufendeil das großdeutsche Volksfest gefeiert Die
oonberäuse aus dem Subetenlande , aus allen Gauen ber
deutschen Ostmark unb aus Bayern selbst brachten zahllose
Gaste in ihren herrlichen heimatlichen Trachten .

Der große feierliche Akt war die

Einweihung des Deutschen Iagdmufeums ,
ein Werk , das eine wesentliche Bereicherung ber Kulturschätze
m ..der Kunst - unb Kulturstabt München darstellt . Der
Schöpfer des Museums, , Präsident Christian Weber , begrüßte
die Gaste und teilte mit . daß dem neuen Jagdmuseum auch
etn Fischereimuseum angegliedert wird , mit dessen
Vau schon tm nawsten Frühjahr begonnen werden soll .
Münchens Oberbürgermeister , Reichsleiter Fiehler , über¬
nahm das Jagdmuseum in die Obhut der Stadt .

. Ms bayerischer Kult ^ minister stellte dann Staats -
Minister Gauleiter Adolf Wagner fest , daß das Jagd¬
museum das erste feiner Art in Deutschland sei .

Der bayerische Ministerpräsident Ludwig Siebert
gab bann eine wirkungsvolle Darstellung bei volkswiitschaft -
lrwen , tultuiellen unb sittlichen Bedeutung der Jagd ,
schilderte die Autgaben des Jagdmuseums als unerschöpfliche
Fundgrube . für . bte iagdltche Kunst , als eine Stätte der
Raturltebe tur reden Volksgenossen , aber auch Lehrschau und
wissenschaftliche Foisiyungsstatte unb stellte namens der
bayerischen Lanbesreglerung als Eeburtstagsgabe zur
weiteren Ausgestaltung bes Jagbrnuseums 50 000 Reichs¬
mark zur Verfügung .

Im Anschluß an btefen Festakt bewegte sich tm Sonnen¬
glanz bei große , meltausenbkövfige Festzug

» Taufend Jahre Jagd und tausend Jahre Tracht "

durch , die vmi unübersehbaren Menschenmafsen gesäumten
Straßen der Hauptstadt der Bewegung . Nachdem bie Schutzen
des Deutschen Landesschutzenverbanbes den Auftakt gegeben
hatten , folgte als , glanzvolles Bild „ Die Jagd im Wandel
der Jahrtausende , bas angefangen von grauer Urzeit bis
zu unseren Tagen die vielgestaltige Entwicklung von Jagd
unb Weidwerk schilderte . Im Anschluß an die prächtigen
Bilder dieses Zuges zog bann in fast endlosen Reihen durch
den leuchtenden Mittag ein farbiges Kaleidoskop von Volks¬
trachten aus ben alten unb neuen deutschen Gauen vorüber .
Zwischen bte schmucken Paare reihten stch die schönen Fest¬
wagen bei veischiebenen Gaue , geschmückt mit ben Eizeug -
ntssen und Wahrzeichen , ben Wappen unb Sinnbildern der
Landschaft und besetzt mit Volksgenossen in der Vielfalt und
e- chonhert deutscher Trachten .

■ | i Kaiser - Friedrich - Platz 1

a | n % I IllZ von Alt - u . Münzsilber . Alt -
WVvi ■ U » fa gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

Der Sieger Emil Schmidt in der Kurve der Fichtestraße .
( Fotos : Lenhardt . K .)

etwas zu unternehmen . Kurz vor der Kurve der Dietenmühle
bjitte Emil Schmidt ( „ Wiesbadener Tagblatt «

) die
Situation erfaßt und zog mit allen Sachen davon . Ehe sich
das Feld besann , hatte Schmidt bereits einen Vorsprung von
einigen hundert Metern . Karl Schmidt . Traudes und Götz
setzten mit aller Kraft nach , aber schon hatte E . Schmidt die
Fichtestraße durcheilt und als erster die Bierstadter Straße
bzw . Hohe erreicht . Wahrend E . Schmidt in ben biei weiteren
Runden seinen Vorsprung noch weiter vergrößerte und diesen
bis zu einer ganzen Minute ausoehnte . gab es im
Sinterfelde nur noch Pofitionskämvfe . Karl Schmidt ,
T i a u b e s unb E 0 tz bildeten eine Gruppe , der sich mit
einigem Abstand eine weitere Gruppe , von Schwade angeführt ,
anschlog . Ernst Lehmler bildete die Schluglamve schon von
Beginn an und kam auch in den Runden Loerhaupt nicht zur
Geltung . Eilert fuhr ein schweres Tourenrad mit kleiner
Übersetzung , womit er nicht viel ausrichten konnte . Während
Emil Schmidt als vielbejubelter Sieger das Rennen mit
großer Sicherheit nach Saufe fuhr , erlebte man bei den nach¬
folgenden Gruppen schone Endspurts . Bei der ersten einlaufen¬
den Gruppe , von der sich Götz infolge Verlustes seines Gepäcks
trennen mußte , schlug Karl Schmidt mit zwei Längen den
stark fahrenden Traudes . Die dritte Gruppe sah den jungen
Schwade 001 Arndt und Dobra als Sieger .

Die Ergebnisse :
Gruppe Geschäftsradfahrer : 1 . Schaller

( Sa . Kindsvosel ) , Zeit für 3 Runden 28 Minuten : 2 . Bauer
( Drogerie Brecher ) : 3 . Rett ( 5a . Beckmann ) : 4 . Krill ( Fein¬
kost Krill : ö . Woli ( Fa Wolf ) : 6 . (Ebuarb Schmidt ( . .Wies¬
badener Tagblatt ) : 7 . Christmann ( Sa . Werner , am Ring ) :
8 . Dauer ( Fa . Dauer ) : 9 . Brühl ( . .Nasiauer Volksblatt ) :
10 . Soffhernz ( Fa . Zimmer ) .

Gruppe II . Rennfahrer auf Eeschäfts -
rädern : 1 . Emil Schmidt ( „ Wiesbadener Tagblatt " ) .
Zert für vier Runden 31 . 18 Minuten : 2 . Karl Schmidt
( SÄuhhaus Boa ) : 3 . Adi Traudes ( „ Nassauer Volksblatt " ) :
4 . P .. Sötz ( Eeflügelhandlung Sölzei ) : 5 . I . Schwade ( Fein¬
kost Sees ) : P . S . Arndt ( „ Nasiauer Volksblatt " ) : 7 . Dobra
( „Nassauer Dolksblatt ) : 8 K Eilert ( Elektro Becker ) : 9 . E .
Lehmler ( „ Nasiauer Volksblatt " ) .

Emil Schmidt ( rechts ) und Ferdinand Schaller ( links ) ,
die hoffnungsvollen Preisträger .

ablauf , weil stets ^Bewegung auf der Strecke blieb . Wie
vorauszusehen war , bildete die Steigung in der Fichtestrabe
ein schweres Hindernis , doch die spannendsten Spurts erlebte
man kurz vor dem Ziel in der Paulinenstraße , wo die Fahrer
nochmals heitig tn die Pedale traten . Wurde schon ber Sieger
Ferdinand S ch. a Iler ( Fa . Kindsvogel ) als Sieger ber
Gruppe I mit starkem Beifall begrübt , so war die Anerken -
nung für den ersten Preisträger des Sauvtrennens , Emil
Schmidt ( „ Wiesbadener Tagblatt " ) natürlich hefonders
stark , denn dieser junge Fahrer hatte unangefochten sein
Rennen nach Sause gefahren unb Jo starke Leute wie Traudes ,Arndt , Karl Schmidt auf die Platze verwiesen .
_ E . Schmidts Erfolg kommt übrigens nicht von ungefähr .
Der erst itzjÄrlgeFahrer , ber seit einem Jahr im Lager des
Reichsbahn -TSB steht , gewann 1937 auf Anhieb bas Kennen
ber alten Velocivedisten „ Runb um bie Fasanerie "

. Im Laufe
des vergangenen wahres hat Schmidt an verschiedenen großen
Strabenrennen teilgenommen . so bei „ Rund um Frankfurt "

.
„ Jjunb um den Neroberg . beim Strabenpreis von Mainz und
beim Ntbelungenpreis tn Worms , wo er übrigens nach her -
" oriagenb geiahrenem Remten Zweiter wurde ! Noch vor dem
^ . -̂ oiil d . I . . . als ber DRV . noch selbständig war , errang
Schmidt bte Beztrksmetsterichaft 3 üoer 50 km bei Regen unb
Schneegestöber in Frankfurt a . Ä . Dem jungen , erfolgreichen
Fahrer gratuliert das „ Wiesbadener Tagblatt "

zu seinem
neuesten Sieg besonders herzlich .
, Bei ber Siegerehrung stellte Fachamtsleiter Diesen -
$?-a . yttmeretfolge gebührend heraus unb nahm sodann
£)t ^ - -'YeJ ' ei ' jyi9 . ? er " an oen beiden hiesigen Tageszeitungen
gestiiteten Preise vor . Die ersten Sieger wurden autzervem
Mit dem Lorbeerkranz geschmückt .

Der Rennverlauf .

„
® 1 u d n e I der Geschäftsradfahrer startete mit 5 Mi¬

nuten Vorgabe tn fliegendem Start bis sunt Hotel „ Füisten -
M,, -

' h >er wurde das Rennen offiziell freigegeben . Schaller .Bauer . Nett und Krill zogen gleich mit mächtigen Tritten da -

„ FeldmarfSmäßig " vor dem Start .

von . Bereits nach der ersten Runde hatte sich das 15 Mann
starke <yelb stark gelichtet , nur Schaller unb Bauer blieben dicht
betfammen und fuhren auch geschlossen ihre drei Runden
durch . Im Endspurt gelang es dann Schaller . den sich
tamer wehrenden Bauer sehr sicher zu schlagen . Die weiteren
Fahrer der Gruppe I kamen alle einzeln an . Kämpfe waren
nicht 3U erwarten , da sich das gesamte Feld gleich zu Beginn
stark auselnandergezogen hatte .

, Das grötzte Interesse fand natürlich die Gruppe H .welche sich aus Rennfahrern ber Wiesbadener Vereine zu -
sammensetzte und vier Runden — 18 km fahren mußte Schon
beim Start sah , man . daß hier Fachleute in die Sättel ge¬
stiegen waren , « ehr langsam fuhr man die ersten 500 Meter
aut der Ronnenberger Straße , man einigte sich nicht in bei
Führung , schwade lag DQine , zeigte aber keine große Lust ,

IHocgens unbabenbs Chloro dont verhütet jahnltein - flnlat }
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Die staatlichen Lotterie - Einnahmen Wiesbadens

Oelbermann
Bahnhoistraße 15

( Nähe Hauptpost )

Habelmann
Mauritiusstraße 14

(Nähe Vereinsbank )

Glücklich
Große Burgstraße 14

(Nähe Eckstoß )

E . Kern
Adelheidstraße 28

(Ecke Adolfsallee )

HeiBmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

r » Es ist wichtig
und immer richtig

Brosinsky
’s Hausputz - und

Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

Hemden nach Maß

Da Milchviehverkauf

in Nordenstadt

a u s f ä 111

kommt großer Transport

laMildivich
zum Verkauf bei

Nutzviehbeschaffung

Frankfurt/M . - Niederrad

Schwarzwaldstraße 82

x
Ihre Vermählung geben bekannt

Dr . med . Gerhard Franke

Lotte Franke geb . Zacher

Lüdenscheid , den 18 . Oktober 1938

WIESBADEN L Ü DENS CH EID ] WESTE .

Rheingauer Str . 9 Hohfuhrstraße 30

Dienstag , 18 . Oktober , abends 20 Uhr im Saal der

Casino - Gesellschaft , Friedrichstraße 22

Vortrag
Rednerin : Frau Dr . med . Knippen , Königstein

Thema :

„
Fraueokranlthfiiten

,
ihre Verhütung und Heilung

“

Aus dem Inhalt : Das Wesen des weibl . Organismus und sein

Aufbau . Die Bedeutung des monatl . Zyklus und sein Zusammenhang
mit dem gesunden körperlichen Geschehen / Beziehungen zwischen

den Mutterschaftsorganen und dem Gesamtkörper / Der Einfluß des

Blutes , des Kreislaufes und der Darmtätigkeit auf den Unterleib / Natur¬

gemäße Behandlung krankhafter Störungen : Unregelmäßiger Zyklus ,
Katarrh , Kreuzschmerzen , Entzündungen , Verlagerungen usw . und

ihre Vorbeugung .

U nkosten beitrag : Mitglieder haben freien Zutritt , Nicht¬

mitglieder zahlen 50 Pfennig .

NB . Der Vortrag ist allgemein für Herren und Damen

Kneipp -Verein Wiesbaden

In vielen Fällen
sucht man vergebens die Ursache
des Nichtwohlseins . Ist es nicht
Darmträgheit ? Dr . Burchards
Blut - u . Darmreinigungs - Perlen
wirken prompt u . milde ! 50 Etck .
85 Psg . — 120 Etck . 1 .80 . Drog .
Alen . Michelsberg 9 , Drog .
Brosinsky . Bahnbosstr . 13 , Drog .
(Seipel . Vleichstraße 19 , Drog .
Krab . Wellritzstraße 27 , Drog .
Machenheimer . Ecke Bismarckring
und Dotzbeimer Straße . Drog .
Minor . Schwalbacher , Ecke Mau -
ritiusstraße , Drog . Petermann ,
Kirchgasse 20 . Drog . Roedler ,
Langgasse 23 , Drog . Sauter ,
Oranienstraße 50 , Schloß -Drog .
Siebert , Marktstraße 9 , Drog .
Tauber . Ecke Moritz - u . Adelheid¬
straße . Reform - und Kräuterhaus
Meyrer , Rheinstraße 71 .

Ohne Sonne
sofort braun !

Ein schön gebräunte « Ge¬
sicht sieht immer »erteil -
Hafter aus als ei» Bleich -

§3ertcffcm Sie darum
Ihr Aussehen durch die
Weiße Vitalis -Creme , bic
Ihnen innerhalb 20 Mi¬
nuten ein gebräuntes Aus¬
sehen verleiht , oder die
braune Ditalento -Crerne ,
die sofort ohne Sonne
bräunt und eine prächtige
dnntelbraune Tönung her¬
vorruft . — Die Tönung ist
mit BItalento - Gefichts -
wasser abwaschbar , sonst
jedoch wetterfest . — Er¬
hältlich in groß . Drog .und
Bars . — AusNärungs -
schritt kostenfrei .

lstulirolfabrik , Berlin -Lichterfelde

Zurück .

Dr . MichaelsenBIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Wilhelmstraße 46

Friedrichstr 42 , Telephon 24544

rauer -
Drucksachen

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
schied am 15 Oktober meine hebe Frau ,
unsere gute Mutter und Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

In tiefer Trauer : Frau Maria Josepha Wagner
Anne Rose Elisabeth Wagner .

Die Grablegung fand in aller Stille statt . •—- Von Beileids¬
besuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen .

In tiefer Trauer :

Emil Götze sen .
Emil Götze u . Frau
Marianne , Enkel .

Wiesbaden , den 17 . Oktober 1938 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,
den 19 . Oktober 1938 , vorm . 10 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

im 51 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Rohmann , geb . Schauß
Else Cunitz , geb . Rohmann
Hans Cunitz
Hansi und Lotti , Enkelkinder .

Wiesbaden , Bremen , Gotha , den 15 . Oktober 1938 .
Hellmundstr . 54

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 18 . Oktober 1938 ,
nachmittags 3 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

J wenigen Stunden

L Schellenberg ‘sehe
Hofbuchdruacere i

Viesbadener Tagbla '

Lexikon Seite als

AZahrheits - Beweis

Schlagen Sie ein noch ko altes
Lexikon auf — bestimmt finden Sie
unter K eine „ alte , berühmte Brau -
stätte " : Köstritz ! Richt jeder Name
bat solche Anerkennnngsbeweise wie
Köstritzer Schwarzbier . Aber dieser
besondere Ruf beruht auch auf
besonderen Eigenschaften . Sein
einzigartiges würziges Aroma und
die seit altersber erwiesene Bekömm¬
lichkeit werden es auch bei Ihnen
zum guten Saustrunk machen —
genau wie in zebntausenden Fa¬
milien . Köstritzer Schwarzbier ist
erhältlich in den Bierhandlungen
und den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen .

Nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden verschied am Samstag , den 15 . Oktober , mein lieber
treusorgender Mann , unser lieber Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Ernst Ott
im Alter von 39 Jahren .

In tiefer Trauer : Emma Ott , geb . Schmidt
u . Eltern Christian Ott nebst Angehörigen .

Neuhof ( Wiesbadener Str . 36 ) , den 15 . Oktober 1938 .

Beerdigung : Dienstag , 18 . Oktober , nachm . 2 % Uhr .

Frau Maria Götze
geb . Himmerich

im Alfer von 61 Jahren .

Plötzlich und unerwartet verschied in seiner Heimat mein

innigstgeliebter Mann , mein lieber Vater

Herr Karl Wagner
Damenschneider .

Heute verschied nach kurzem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Rohmann
Gastwirt

Schneiderin
gut und billig

empfiehlt sich
Anna Burkhardt
Feldstraße 9/11 .

Gebt den Tieren

täglich u . öfters
frisches

Trinkwasser .GWöIIe in Wiesbaden .

Marie Götze , geborene
Simmrich , 61 I . , Winkeier
Straße 6 .

Henriette Wahl . geb . Lösch ,
44 I ., Eltoiller Str . 6 .

Bernhard Keck , 12 Jahre .
Emser Straße 62 .

Elisabeth Proebsting , geb .
Eoez . 73 Jahre . Franz -
Abt - Straße 3 .

Friedrich Odernheimer . 5 I ..
Adlerstrabe 13 .

Wiesbaden - Biebrich .

Franz Köhler , 51 Jahre ,
Jabnstraße 11 .

Andreas Herbst . 84 Jahre .
Kirchstrabe 15 .

Bewielfffitiomoen
u . alle Maschinenschrift ! Arb . lief ,
rasch u . preisw . Schreibbüro Lang ,
Karlstraße 5 . — Telephon 23061 .

Serföie &enes

Welche
Tapezierermstr .

würden

Goiite
in eigner Werk¬
statt laufend an¬
fertigen ? Alles
Material wird
gestellt . Wilh .

Holighaus .
Waldstraße 56 .

DER
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Laden in Wiesbaden :

Marktstr . 11 , Tel . 282 92

Annahme :

Kunststopferei Müller

PRINTZ

Feinster Broken - Tee RN . 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von RM . I . — an 3 % Rabatt I

Drogerie Tauber , Km "
»

Telefon 22121

fahviwti KfrcA ( ha

Die ganze Aufregung ist doch wirklich

überflüssig ! Die geräuschlose SllENTA -

Schreibmaschine sorgt für Ruhe , schont

die Nerven , erhöht die Arbeitslust und

steigert die Leistung .

WANDERER • WERKE SIEGMAR - SCHÖNAU

Vorführung durch «

Hauptverkaufsniederlage :

Emil Birkenstock
Wiesbaden , Oranienstraße 55 . Tel . 25748

Nachruf .

Am 15 . Oktober 1938 verstarb unser
langjähriges treues Mitglied

Heinrich Rohmann
im 51 . Lebensjahr .

Wir verlieren in dem zu früh Verstorbenen
ein treues Mitglied und eifrigen Förderer
des deutschen Männergesanges und werden
sein Andenken allzeit in Ehren halten .

Am Dienstag , den 18 . Oktober 1938 ,
nachm . 3 % Uhr findet die Beerdigung
auf dem Südfriedhof statt .

Die Vorstände

MGV . Frischauf - Arion 1901

MGV . Bruderbund 1896 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

Fra « Katharina Zimmer
geb . Schilling

im Alter von 69 Jahren zu sich zu nehmen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Michael Zimmer nebst Angehörigen

Wiesbaden , Seerobenstraße 13 , Part .

Die Beerdigung findet Mittwoch , 19 . OkL ,
nachm . 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

tBEl
STERBEFÄLLEN

genügt sofortiger
Anruf 23824

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten

| # E | | BH gegründet 1879

IV . E LLCK Roonstraße 22

Bestattungs - Institut - Ueberführungen

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus
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